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Das Schullaſtengeſetz. 
# Berlin, 9. März. 


Die Berathung dee Schullaſtengeſetzes hat einen neuen Beweis 
dafür geliefert, wie ohnmächtig das Abgeordnetenhaus in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit iſt, wenn es ſich darum handelt, über die Verwendung 

Die Regierung legt 


der Staatsmittel eine Beſtimmung zu treffen. 
einen Geſetzentwurf vor, der nach der Anſicht der Majorität der Ver⸗ 


beſſerung bedürftig iſt. Die Regierung erklärt aber von vornherein, 


daß ſie ſich auf Abänderungsvorſchläge nicht einlaſſen werde, das Ge⸗ 
ſetz wird angenommen, wie es iſt, oder die Regierung läßt es gänz⸗ 
lich fallen. 

Wie nun, wenn das Geſetz nicht zu Stande gekommen wäre? 
dann wären die Millionen, welche auf Grund deſſelben zur Verthei⸗ 
lung kommen ſollen, noch immer verfügbar geweſen. Aber in Er⸗ 
mangelung einer Verſtändigung darüber, wie ſie vertheilt werden 
follen, hätte die ſubſidäre Beſtimmung des Geſetzes Platz gegriffen, 
nach welcher verfügbare Summen, über deren Verwendung eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht ſtattfindet, zur Tilgung von Staatsſchulden verwendet 
werden ſollen. Das wäre an ſich für den Nationalwohlſtand kein 
Unglück, denn wer ſeine Schulden bezahlt, verbeſſert ſeine Güter. 
Die Zukunft hätte ſich darüber freuen können, aber es war eben nur 
die Zukunft, welche zur Freude Anlaß hatte und die Gegenwart hätte 
ſchlechthin Nichts davon gehabt. Die Anordnungen, welche gegen⸗ 
wärtig beſtehen, um die Schuldenlast des Preußiſchen Staates zu ver⸗ 
eingern, erſcheinen als ausreichend und die Gegenwart, welche mit 
neuen Steuern hinreichend belaſtet iſt, hat eine tiefe Sehnſucht danach, 
Erleichterungen zu genießen und das Volk wäre ſehr unzufrieden geweſen, 

wenn ihm eine Erleichterung nicht zu Theil geworden wäre. Es war 
ſehr erklärlich, daß die Majorität eine ſolche Unpopularität nicht auf 
ſich nehmen wollte. 

Die Regierung erklärte, die Verwendung, welche ſie vorſchlage, ſei 

ſchlechthin die beſte Verwendung, die ſich denken laſſe. Die Majorität 
war anderer Anſicht. Dieſe Majorität ſetzte ſich zum Theil aus der 
Dypofition zuſammen. Es waren aber in derſelben doch auch bie: 
jenigen Parteien ſehr ſtark vertreten, welche ſonſt die Regierung zu 
unterſtützen pflegen. Nationalliberale und Freiconſervative haben mit 
lffermäßiger Gründlichkeit und nicht ohne Beredſamkeit nachgewieſen, 


warum die vorgeſchlagene Verwendung unzweckmäßig, warum ſie ſogar 


ungerecht ſei. Die Regierung aber erklärte, ſich an dieſe Anſichten 
in keiner Weiſe binden zu wollen, und nahm für ſich den Vorzug in 
Anſpruch, ſelbſt am Beſten darüber unterrichtet zu ſein, was als 
zweckmäßig und als gerecht zu betrachten ſei. Die Majorität ließ ſich 
dadurch zwar nicht überzeugen, aber ſie ließ ſich doch zum Verſtummen 
bringen, weil ſie die Nachtheile, wenn das Geſetz ganz ſcheiterte, für 
größer hielt, als die Nachtheile, wenn daſſelbe in einer fehlerhaften 
Faſſung zur Annahme kommt. ’ 

Man mag die Befugniſſe, welche in die Hände der Volksver⸗ 
tretung zu legen ſind, noch ſo gering bemeſſen, ſo wird man doch zu 
dem Geſtändniſſe kommen, daß hier ein Fall vorlag, in welcher man 
dem Abgeordnetenhauſe eine entſcheidende Stimme zuerkennen mußte. 
Es handelte ſich darum, Intereſſen abzuwägen zwiſchen verſchiedenen 
Gruppen, zwischen Oſten und Weſten, zwiſchen Stadt und Land und 
man ſollte meinen, daß die Mehrheit der Volksvertreter über das 
obwaltende Bedürfniß ein ſichereres Urtheil hatte, als die Regierung. 
Und dennoch hat die Regierung ſiegreich den Anſpruch durchgefochten, 
daß fie die beſte Einſicht in das Bedürfniß haben müſſe. Das iſt 
doch ein ſicheres Zeichen dafür, daß dem Abgeordnetenhauſe im vor⸗ 
liegenden Falle nicht die Macht zu Gebote ſtand, deren es zum Wohle 
des Landes bedurft hätte. 

Das Ausgabebewilligungsrecht iſt ein ſehr ſchwaches und Hin: 
fälliges Recht, wenn die Regierung die Tasche voll Geld hat. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Jagulaſew. 27 


Ich blickte voll Zweifel auf den allmä tigen Politiker, der ein 
rg „Geſtändniß machte. Robespierte Bin trotz feiner Kurz⸗ 
ſi ligkeit, den Ausdruck des Erſtaunens auf meinem Geſichte gewahr 
und lächelte wiederum ſarkaſtiſch. 

„Meine Worte ſetzen Sie in Erſtaunen, junger Mann?“ fragte er. 

„Sie ſetzen mich in Erſtaunen und erbittern mich im höchſten 
Grade“, ſagte ich mit der jugendlichen Offenheit, welche Prosper Lande 
ſo ſehr an mir liebte. „Es iſt ſchwer, ſich zu überzeugen, daß auch 
die Führer der großen, im Namen der unerſchütterlichen Grundsätze der 
Wahrheit und des Rechts unternommenen Bewegung es für nöthig 
halten, dem Sprichwort zu folgen, daß man mit den Wölfen heulen 
müſſe, und der jeſuitiſchen Regel: der Zweck heiligt die Mittel.“ 

Robespierre lächelte mit heiſerem, häßlichem Lachen, indem er mir 
die Hand auf die Schultern legte und ſagte: 

„Mein Freund Lands hat aus Ihnen einen unverbeſſerlichen 
Phantaſten gemacht! Sie hätten vernünftig gehandelt, wenn Sie 
nicht in dem revolutionären Herde geblieben wären, der den Namen 
Paris trägt. Die Gaſtronomen der Revolution müſſen nicht in der 
Küche ſein, in welcher man die feinen Gerichte bereitet, die ihrem 
verfeinerten Geſchmack entſprechen. Jede Küche — und die politiſche 
um ſo mehr — iſt ein unreinliches Ding und wer ſich fürchtet, ſich 
die Hände zu beſchmutzen, muß davon fern bleiben.“ 

Prosper Lande erhob ſich bei dieſen Worten heftig von ſeinem 
Stuhle und begann mit raſchen Schritten in dem Zimmer auf und 
ab zu gehen, indem er ſagte: 

„Wie Du Dich in der letzten Zeit verändert haſt, Maximilian. 
Ich erkenne in Dir nicht mehr den Schüler und Anhänger des großen 
Jean: Jacques!“ 

„Ich hätte Dich an meine Stelle ſetzen wollen“, entgegnete Robes⸗ 
pierre, „und ſehen, wie Du allen dieſen Ideen ohne Ausnahme treu 
geblieben wäreſt! Rouſſeau bleibt wie früher für mich der Führer in 
den Grundprincipien ſeiner großen politiſchen Lehre, aber gerade weil 

den endlichen Sieg dieſer Principien zur Aufgabe meines Lebens 
gemacht, darf ich vor nichts zurückweichen, ihn zu ſichern. Ich bin 


in 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wenn die Volksvertretung den Daumen auf den Beutel drückt, bevor 
ihr die Ausgabezwecke bekannt find, ſichert fie ſich die Möglichkeit, auf 
die wirkliche Verwendung des Geldes den gebührenden Einfluß aus⸗ 
üben zu können. . 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 11. Mär. 


Socialiſtengeſetz aufzuheben und die zur Bekämpfung der ſocialdemo⸗ 


kratiſchen Ausſchreitungen erforderlichen Maßnahmen durch eine Ergänzung 


des Strafgeſetzbuchs zu ermöglichen, verneint. Nachdem man ſich ſo von 


der Erfolgloſigkeit eines Vorgehens in der bezeichneten Richtung überzeugt 


hat, wurde ein neuer Beſchluß gefaßt, dem Reichstage eine bezügliche 
Vorlage zu machen. Beſtimmend ſcheint dabei die Erwägung geweſen 


zu fein, daß die nationalliberale Partei bei der letzten Verhandlung über | TH 


die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes erklärt hat, ſie ſtimme der Ver⸗ 
längerung auf 2 Jahre zu, um der Regierung Zeit zur Ausarbeitung von 
anderweitigen Geſetzesvorſchlägen zu laſſen. Dieſe Vorſchläge ſollen dem 


Reichstage demnächſt zugehen, wobei die Regierung darauf rechnet, daß die 
Nationalliberalen ſich ebenfalls von der Unmöglichkeit überzeugen werden, 
an die Stelle des Ausnahmegeſetzes gegen die Socialdemokratie allgemein 
Trifft dieſe Vorausſetzung zu, ſo 
ällt damit, wie man rechnet, für die Nationalliberalen jeder Vorwand 
fort, das Socialiſtengeſetz nur auf zwei Jahre oder überhaupt auf be: 
Die Methode, nach der 
jetzt in dem officiellen Parteiorgan, der „Natlib. Correſp.“, für ein 


iltige Strafbeſtimmungen zu ſetzen. 


ſtimmte Zeit, anſtatt dauernd zu verlängern. 


dauerndes Socialiſtengeſetz agitirt wird, läßt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
vermuthen, daß die neue Vorlage nur diejenigen täuſchen wird, die ge: 
täuſcht ſein wollen. 


Die „B. B.⸗Ztg.“ hält die Mittheilung aufrecht, daß bezüglich der Ein⸗ 
ſetzung eines Schiedsgerichts wegen der Samoaniſchen Ange: 
legenheiten vertrauliche Vorbeſprechungen zwiſchen Deutſchland und 


Amerika ſtattgefunden haben. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht nach der „Madras Times“ 
„Winke für die deutſchen Coloniſten in Afrika“. Wir entnehmen 
den 50 Winken“ die folgenden: „Kümmere Dich nie um die Religion oder 
die religiöſen Gebräuche der Eingeborenen. — Miſche Dich nicht in die 
Angelegenheiten der eingeborenen Regierungen. — Stelle Dich gut mit 
allen eingeborenen Häuptlingen. — Verkehre nicht mit den Eingeborenen, 


als ob ſie von Deinen eigenen hochciviliſirten Geſetzen Kenntniß hätten. 
— Für einige Jahre begnüge Dich, keinen Einfluß auszuüben, und 
kümmere Dich nur um Handel und Geſchäfte. — Dein einziges Streben 


müßte dahin gehen, von den Regierungen ſowohl wie von der Bevölkerung 
als harmloſer und nutzenbringender Fremder angeſehen zu werden. — 
Laſſe Dich nicht zu unüberlegter Entrüſtung über die Ungerechtigkeit der Auguſta 
Sclaverei oder über den Despotismus und die Barbarei der eingeborenen 


Herrſcher hinreißen. — Du darfſt nicht glauben, an dieſer Lage der Dinge 
etwas beſſern zu können. — Füge Dich vielmehr geduldig in dieſelbe und 
warte ab, daß Deine Zeit kommt. — Sei eingedenk, daß eine gewaltſame 
Abſtellung derartiger Uebelſtände weder möglich noch nützlich iſt. — Einen 
Hauptgrund behalte im Auge. Stürze nie einen eingeborenen Fürſten 
und mache ihn zum Gefangenen, um Deine eigene Regierung an Stelle 
der ſeinigen zu ſetzen. Die Eingeborenen werden eine ſolche neue Re⸗ 
gierung, wenn ſie nicht ſorgfältig und lange darauf vorbereitet worden 
ſind, niemals gern ſehen.“ Hätte die oſtafrikaniſche Geſellſchaft dieſe 
Winke befolgt, ſo wäre ſie wohl noch heute im Beſitze ihrer Stationen. 
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Deutidland. 
Berlin, 9. März. [Amtlihes) Se. Majeſtät der Kaiſer und 


Nur König hat dem Staatsjecretär des Auswärtigen Amts, Staats⸗Miniſter 


der Tugend und Ehre ſein muß; aber giebt es bei uns im Convent 
viele Leute, die davon fo überzeugt find wie ich? Saint⸗Juſt, Philipp 
Lebel, Couthon, Du und einige von den Girondiſten, welche durch 
die Intrigantin Roland, die eine föderative Geſtaltung der Re⸗ 
publik will, um den Verſtand gebracht find, das find alle meine Ge: 
ſinnungsgenoſſen. Die Mehrzahl der Mitglieder des Berges — ſind 
entweder Schelme, welche die Volksmaſſen ausbeuten, oder Verehrer ma⸗ 
terieller Genüſſe, welche in der bis zur Auflöſung geführten republi⸗ 
kaniſchen Freiheit das bequeme Mittel ſehen, ihre niedern Inſtincte zu 
befriedigen. Dieſe ſowohl wie jene beneiden mich und thun alles 
Mögliche, um die Popularität zu untergraben, die ich nie geſucht 
habe, aber in der meine ganze Stärke, die ganze Erklärung des Ein⸗ 
fluſſes liegt, den man mir zuſchreibt. Sie haben ſchon ihr dunkles 
Werk begonnen, indem fie mich zum Mitglied des Comités der all: 
gemeinen Sicherheit erwählten. Ich werde dort in der Minderheit 
ſein, aber ſei überzeugt, daß gerade auf mich die Verantwortlichkeit 
für alle zweckloſen Grauſamkeiten fallen wird, welche von dieſem 
Schreckenscomité verübt werden. Ich wünſche nicht, daß meine Feinde 
über mich triumphiren, und werde ſie mit ihren eigenen Waffen be⸗ 
kämpfen. Bleibt mir der endliche Sieg, — ſo wird es noch Zeit 
ſein, auf die Seite der Anwendung aller Principien Jean⸗Jacques 
Rouſſeau's zurückzukehren.“ 

„Und wenn wir den Sieg nicht erreichen?“ fragte Rande, indem 
er ſich vor Robespierre hinſtellte. 

„Die Folgen eines ſolchen Mißgeſchicks werde ich jedenfalls nicht 
erleben“, antwortete dieſer, „da ich, wenn ich eine Niederlage erleide, 
zweifellos von der Hand meiner Freunde fallen werde.“ 

„Und Frankreich? Und der Triumph der Freiheit?“ fuhr mein 
Lehrer fort zu fragen. 

Robespierre ſchwieg einen Augenblick, indem er den Kopf ſinken 
ließ; dann ſchüttelte er feine ſorgfältig gepuderlen Haare und fagte: 

„Wenn ſolche Leute wie ich und Du nicht ſiegen, wird Frankreich 


keine andere Rettung bleiben, als die Militärdickatur eines kühnen 


Abenteurers, der es wagt, mit Kolben und Bayonetten das revolu⸗ 
tionäre Geſindel auseinander zu treiben, welches jetzt den Gründern 
der einen und untheilbaren Republik ſeine Geſetze vorzuſchreiben wagt.“ 

Mit dieſen Worten nahm er ſeinen Hut vom Tiſche und ſagte, 


zu mir gewendet: 
„Ich gehe zu den Jakobinern. Sie ſind heute nicht dort? Ich 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Nach officiöſen Mittheilungen hatte das Staatsminiſterium nach län⸗ 
geren Erörterungen die Frage, ob es angezeigt ſei, das beſtehende 


jetzt wie in frühern Jahren überzeugt, daß die Republik die Herrſchaft 


citun 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 11. März 1889. 


Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen, die Erlaubniß zur Anlegung 
der von des Kaiſers von China Majeſtät ihm verliehenen dritten Stufe 
der erſten Klaſſe des Ordens vom doppelten Drachen ertheilt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs der Wahl des 
derzeitigen Präſidenten der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſell⸗ 
dente des zug eds der tee 5, D- Dr, Rübarft, yım Lan 
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iſt auf die Oberförſterſtelle 10 Oberin Ta Neßterungsbenict Au 
und der Oberförſter Stenzel zu Hoeven im Regierungsbezirk Aachen auf 
die Oberförſterſtelle zu Zöckeritz im Regierungsbezirk Merſeburg verſetzt 
worden. Der Forſt⸗Aſſeſſor Premier⸗Lieutenank und Oberjäger im Reiten⸗ 
den Feldjäger⸗Corps, Dalmer, iſt zum Oberförſter ernannt und dem⸗ 
ſelben die Oberförſterſtelle Ramuck mit dem Amtsſitz zu Neu⸗Ramuck im 
Regierungsbezirk Königsberg übertragen worden. — Dem Thierarzt Dr. 
eodor Behme zu Watenbüttel iſt, unter Anweiſung des Amtswohn⸗ 
ſitzes in Oebisfelde, die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle 
des Kreiſes Gardelegen übertragen worden. — Die Wahl des bisherigen 
Gymnaſial⸗Oberlehrers zu Zabern im Elſaß, Max Kröfing, zum Rector 
des Real⸗Progymnaſiums in Pillau iſt beſtätigt worden. — Am Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Weißenfels ift der Lehrer Haberland aus Rückersdorf, 
Kreis Luckau, als Hilfslehrer angeſtellt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 10. März. [Die Trauerfeier für Kaiſer Wil⸗ 
helm.] Wie bereits gemeldet, fand am Sonnabend auf An⸗ 
ordnung der Kaiſerin Auguſta ein Gottesdienſt im Fahnenzimmer des 
Königlichen Palais ſtatt. In dieſem Zimmer iſt, wie die „Poſt“ 
ſchreibt, Alles auf dem Platze geblieben, den der verſtorbene Kaifer 
ihm einſt gegeben. Nur die Stätte, wo Preußens ſiegreiche Fahnen 
geſtanden, hat eine Veränderung erfahren. Die Stelle nimmt eine 
weiße, goldgeſtickte Standarte ein, darunter das von friſch grünen 
Lorberen umdichtete Medaillonbild des Kaiſers, weiter unten die 
Marmorbüſten des Fürſten Bismarck und des Grafen von Moltke, 
zu Häupten der Standarte der Lorberkranz des Kaiſers, zu Füßen 
der der Großherzogin von Baden. Unter den Kunſtwerken der 
Malerei, welche dieſes Gemach ſchmücken, befindet ſich an der Wand 
den Fenſtern gegenüber eine Madonna mit dem Jeſuskind und dem 
kleinen Johannes von W. Schadow. Unter dieſem Bilde war ein 
Altar errichtet auf zwei Stufen, ſchwarz bekleidet, mit Antependium, 
ein ſilbernes Kreuz auf ſchwarzem Grunde tragend, mit Kirchen⸗ 
leuchtern, Crucifir und der Bibel, deren ſchwarzen Ledereinband ein 
vergoldetes Cruciſtx ſchmückte. Im Halbkreis um den Altar ſtanden, 
mit dem Rücken nach dem Fenſter, eine Reihe Armſeſſel und Stühle 
von dunklem Holze mit weißen geſtreiften Atlasüberzügen, welche das 
Ameublement dieſes Gemaches gebildet hatten und für den letzten Ge⸗ 
burtstag des verſtorbenen Kaiſers erneuert worden waren — er hat 
ſich der Gabe nicht mehr freuen ſollen. Auf Befehl der Kaiſerin 
waren geladen: die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin Perponcher 
mit ihrem Gemahl, dem Ober⸗Schloßhauptmann, und Hofdame Gräfir 
Perponcher, der Ober⸗Hofmarſchall der Kaiſerin Auguſta Graf Per⸗ 
poncher mit Gemahlin, der Ober⸗Hofmeiſter Graf Neſſelrode mit Hof⸗ 
dame Gräfin Neſſelrode, die Palaſtdame Gräfin Oriolla, die Hofdame 
Gräfin Editha Hacke, der Cabinetsſecretär Kammerherr Freiherr 
v. d. Kneſebeck, die zuletzt im Dienſt geweſenen General- und Flügel⸗ 
Adjutanten Graf v. d. Goltz, Graf Lehndorff, Fürſt Anton Radziwill, 
Oberſt von Petersdorff, Major v. Lippe, v. Bülow, Geh. Cabinets⸗ 
rath v. Wilmowski, Ober⸗Stallmeiſter v. Rauch, Hofmarſchall Frhr. 
v. Reiſchach, Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Lauer, der ſich jedoch 
wegen Krankheit entſchuldigen ließ, Generalarzt Dr. Leuthold, Ober: 
Stabsarzt Dr. Timann, Geh. Hofrath Bork. Geladen waren ferner: 
Reichskanzler Fürſt von Bismarck, General⸗Feldmarſchall Graf von 
Moltke. Von fürſtlichen Herrſchaften waren um die Kaiſerliche Wittwe 
verſammelt der Kaiſer und die Kaiſerin, der Großherzog und die 


denke, Sie haben noch Bericht über die Ausführung des Auftrages 
zu erſtatten, den Sie nach Nemours übernommen haben?“ 

„Ich bin müde von der Reiſe und werde heute nicht hingehen“, 
antwortete ich. . 

„Sie hätten gut gethan, wenn ſie gar nicht in dieſe verwünſchte 
Schwätzerei gegangen wären“, ſagte er, und verließ, den Hut auf: 
ſetzend, das Zimmer. N 

Prosper Lands ſchüttelte ſchweigend den Kopf hinter ihm, ſetzte 
ſich ſeufzend wieder an ſeinen Schreibtiſch und ſagte zu mir: 

„Wenn Du müde biſt, Eugen, ruhe Dich aus.“ 

Aber ich war gar nicht disponirt, mich auszuruhen. In meinem 
Zimmer begann ich ſogleich einen langen Brief an Cäcilie zu ſchreiben. 
Den ganzen übrigen Abend brachte ich mit dieſer Beſchäftigung zu, 
deren Reiz jeder Verliebte, der eben von dem Gegenſtande ſeiner Ver⸗ 
götterung geſchieden iſt, verſtehen wird. 

11. Capitel. 

Der Monat Auguſt war zu Ende gegangen. Die erſten Tage 
des September waren eingetreten. In Paris ſpielte ſich hinter ein⸗ 
ander eine Reihe blutiger Dramen ab, deren kleinſte Einzelheiten 
mir bekannt waren, die aber trotzdem meine Aufmerkſamkeit garnicht 
erregten. Seit meiner Rückkunft aus Nemours war ich bei Camille 
Renaud nur einmal und auch da nicht lange geweſen. Als ich dem 
Papierhändler von dem befriedigenden Geſundheitszuſtande ſeiner 
Tochter Cäcilie Mittheilung gemacht, empfand ich plotzlich die Unmög⸗ 
lichkeit, eine gleichgültige Unterhaltung mit dem Manne fortzuſetzen, 
den ich bald um die Hand Cäciliens bitten wollte. Anſpielungen 
auf eine nicht ferne Zukunft kamen mir ſo auf die Zunge, daß ich, 
um das meiner Braut gegebene Wort zu halten, mich raſch dem 
Alten unter dem Vorwande eiliger und wichtiger Geſchäfte empfahl, 
hinzufügend, daß mir dieſe Geſchäfte wahrſcheinlich nicht erlauben 
würden, in der Straße de la Lanterne eher als in den erſten Tagen 
des October vorzuſprechen. 

In Erwartung des Termins, den Cäcilte bezeichnet hatte, lebte 
ich wie in einem Traume, die größere Hälfte meiner Zeit der Ab⸗ 
faſſung langer Briefe an ſie widmend. Doch blieben dieſe Briefe 
ohne Antwort. Ich war darüber ärgerlich, aber nicht unruhig, da 
ich wußte, wie unzuverläſſig damals die Poſt war, die ſich in den 
Händen von Leuten befand, die überzeugt waren, eine patriotiſche 
That zu vollbringen, wenn ſie die Briefe fremder Leute erbrachen 
und von Blatt zu Blatt durchlaſen. CFortſetzung folgt.) 


ö 
| 


Großherzog von Baden, die Prinzen Friedrich Leopold, Alexander und 
Georg, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
Herzog und Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der Erbprinz und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern. Das 
Sterbezimmer im Palais blieb verſchloſſen. Am Morgen begaben ſich 
die Kaiſerin Auguſta mit dem Großherzog und der Großherzogin von 
Baden dahin und legten auf das Sterbebett Kränze nieder. Der 
Zahl der von der Kaiſerin Auguſta zum Gottesdienſt Entbotenen 
hatten ſich die Hausoffietanten, die Leib: und Palais⸗Dienerſchaft an⸗ 
geſchloſſen, in der tiefen Trauer, die vor einem Jahre angelegt 
worden war. Die Halle vor den Gemächern füllte ſich mit den ge⸗ 
nannten Perſoͤnlichkeiten. Die hohen Herrſchaften verſammelten ſich 
in den Gemächern der Großherzogin von Baden und nahmen, ge⸗ 
leitet vom Ober⸗Hofmarſchall Grafen Perponcher, dann ihren Eintritt 
in das Fahnenzimmer. Der Kaiſer führte die Kaiſerin. Es war 
kleine Uniform befohlen und der Kaiſer trug die des erſten 
Garde : Regiments. Die Damen waren in Gewändern tiefer 
Trauer mit Hut und dichtem Schleier. Nun erſchien die 
Kaiſerin Auguſta, darauf die Prinzeſſiunen und die Prinzen. Die 
übrigen Geladenen waren bereits im Fahnenzimmer verſammelt. 
Im daranliegenden Adjutanten⸗Zimmer war der Domchor aufgeſtellt. 
Er eröffnete die Trauerfeier mit dem Chorale „Ich weiß, daß mein 
Erxlöfer lebt.“ Ober⸗Hofprediger D. Kögel, der am Sterbebette die 
Todtengebete über den Entſchlafenen geſprochen, der vor einem Jahre 
in demſelben Gemache den erſten Gedenkgottesdienſt gehalten hatte, 
war berufen, zum Gedächtniß des Hochſeligen Kaiſers ſeines Amtes 
zu walten. Zum Texte hatte der geiſtliche Redner die Worte des 
4. Capitels der anderen Epiſtel Pauli an Timotheum gewählt: „Ich 
habe einen guten Kampf gekämpfet — ich habe den Lauf vollendet 
— ich habe Glauben gehalten. Hinfort iſt mir beigelegt die Krone 
der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an jenem Tage, der gerechte 
Richter, geben wird.“ Von dem Raum ausgehend, in welchem ſich die 
trauernde Hausgemeinde verſammelt hatte, dem Orte, von dem jüngſt 
erſt Preußens ſiegreicheßahnen hinweggetragen worden waren, rief 
der Geiſtliche all die Momente zurück, die dem Sterben des Kaiſers 
vorausgegangen waren, die Trauer des das Palais umgebenden 
Volkes, die Unterredung mit ſeinem Enkel, der ſo bald ſein Nach⸗ 
folger werden ſollte, die Worte der Liebe, die er an die Tochter ge⸗ 
richtet, den treuen Händedruck bis zum Tode, den er bis zum letzten 


Hauche ſeiner Gemahlin geboten hatte, und dann die lichte Freudigkeit und g 


Verklärung im Tode, als ginge über ſeine Zunge das Wort des Patriarchen: 
„Vorbei iſt Leid und Freude, ich habe einen guten Kampf gekämpft.“ 
Und dieſes Kämpfen durch das Leben hob dann der Redner hervor 
aus der Jugend des Verblichenen und durch Noth und Trübſal des 
Lebens bis zur Glorie deſſelben „Viele überlebend, doch ſich ſelbſt 
nicht überlebend.“ Seine Gottesfurcht war ſeine Stärke — darin 
lag auch das Geheimniß ſeiner Erfolge. Es war eine ſchwere 
Leidenskette, ſagte der geiſtliche Redner, die ſchon am 23. Februar 
vorigen Jahres, dem Todestage des Enkels, anfing, bis zum Idten 
Juni — Schicksale, die nur die Liebe unter einander zu tragen ver⸗ 
mag, im Hinblick auf Glaube und Hoffnung. Mit einem Bild von 
fallenden Flocken und dem nahenden Frühling als dem Hinweis auf 
den chriſtlichen Glauben an das Jenſeits ſchloß die Rede und in die 


Schlußworte „Sei getreu bis zum Tode“ fiel der Domchor mit dem ft 


Geſange derſelben Stelle ein. Nach dem Gebet und Segen ertönte 
das: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“. i 

Der Bundesrath] eriheilte in der am 8. d. M. ehaltenen 
Pe dem Gage utwurf, betreffend die 80 0 b 0 
trages zum Neichshaushalks⸗Etat für das Etatsjahr 1889 90, dem Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des 
Reichs heeres und dem Entwurf eines Geſetzes über die Beſtenerung des 
Zuckers die Zuſtimmung. Außerdem wurde über eine Eingabe wegen 
Aufnahme einer Beſtimmung über die Familienverträge des hohen Adels 
in den Entwurf des Einführungsgeſetzes zum ach e Geſetzbuch, 
forte über eine Eingabe, betreffend die königlich ſächfiſchen Ausführungs⸗ 


Klein e Chronik. 


„Unſerer Väter Werke.“ Die Berliner Volkswirthſchaftliche Ger 
ſellſchaft in Berlin hat ſich am vergangenen Freitag zum letzten Male 
in dieſem Winter verſammelt. Profeſſor Julius Leſſing, der es über? 
nommen hatte, zu ſprechen, hatte zum Thema den Stoff gewählt: „Unſerer 
Väter Werke.“ Von dem Vortrage wird uns eine Skizze übermitt 
2 die allgemeine Gedankenrichtung der Ausführungen andeutet. 
Profeſſor Leſſing wies darauf hin, daß bis in die Er Zeit hinein nur 
die Werke der „großen Kunſt“ für uns einen vorbildlichen Charakter ge⸗ 
habt und daß darum nur ſte unſer lebhafteres Intereſſe erregt hätten. 
Die ausgezeichneten Schöpfungen der Antike, Raphael, Michel Angelo und 

anderen großen Namen lebten faſt ausſchließlich bei uns fort. Das 
iſt heute anders geworden. Nunmehr hat ſich die Aufmerkſamkeit auch 
den Gebrauchsgegenſtänden vergangener Zeiten zugewendet, dem Kunſt⸗ 

ewerbe entſchwundener Epochen. Es war ein bedeutungsvoller Augen⸗ 
lick, als im Jahre 1876 zu München die Ausſtellung eröffnet wurde und 
in ihr zum erſten Male in Deutſchland mit bewußter Abſicht die Augen 
wieder auf das e . der deutſchen Vergangenheit hingelenkt 


wurden. Ueber dem Portal im Ausſtellungspalaſt ſtanden damals die 
Worte: Unſerer Väter Werke. Mit vorſchauender Abſichtlichkeit, einem be⸗ 
ſtimmten Programm folgend, ſuchte man in München zuerſt die 
Gegenwart an die deutſche Vergangenheit wieder anzuknüpfen. Im 
Anfan beſtand die Abſicht, als Anknüpfungspunkt allein die deutſche 
b Renaiſſance feſtzuhalten; bald jedoch wurde man weitherziger, 
5 man griff auf Rokoko und Barock hinüber und war auch nicht 
ſpröde den Anregungen anderer Zeiten und anderer Völker gegen⸗ 
über. Die Wirkung dieſer Bewegung war, daß unſer deutſches Haus 
einer pölligen Umwandlung unterzogen worden iſt; unſer Heim iſt anders 
ausgeſtattet, als es noch vor fünfzehn Auen ausgeſtattet war. Ein 
Vorwurf, der der neueren Richtung im Kunſtgewerbe gemacht wird, 
der, daß dieſes nicht erfindet, daß es nicht originell ſei, und dieſer Vor⸗ 
wurf verdient ſowohl vom äſthetiſchen wie vom nationalökonomiſchen 
Standpunkt aus geprüft zu werden; nationglökonomiſch ſtellt ſich die 
5 Frage ſo: Werden die Erzeugniſſe unſerer Zeit in Kurzem als Copien 
b jeglichen Werth verloren haben? Nun kann nicht geleugnet werden, daß 
mancherlei Auswuchs in der That — bemerken iſt; allein der Faden 
unferer Runftüberlieferung war zerriſſen und eine künſtliche Anknüpfung 
an die Vergangenheit war daher geboten. Dieſe Aufgabe iſt unſeren 
Gewerbe ⸗Muſeen zugefallen. Was Griechenland an Schönem und 
Merkwürdigem in ſeinen Tempeln, was Rom in den Sammlungen reicher 
Mäcene, was das Mittelalter in den Kirchen, was die Renaiſſance in 
Rathhäuſern und Innungsſtuben, was die moderne Zeit in Fürſten⸗ 
ſchlöſſern und Raritäten = Gabineten aufſpeicherte, das vertheilen wir 
jetzt in unfere Muſeen und ordnen es vor Allem für erziehliche Zwecke. 
Zuerſt trieb man, ſo zu ſagen, Raubbau mit dem, was die Muſeen 
boten; man goß die alten Stücke einfach ab und überſchwemmte nun den 
Markt mit unzähligen Vervielfältigungen. Die Muſeen können aber auch 
nach einer andern Richtung hin noch ſchädigend wirken; ſie erdrücken durch 
die Mannigfaltigkeit deſſen, was ſie bieten; und ſie überreizen wohl durch 
die Buntheit der Eindrücke den Geſchmack. Unſere Wohnungen zeigen 
heute vielfach das Bild geiſtloſen Wirrwarrs. Man ſiebt eine Rüftung 
hinter einem modernen Sopha und eine neue Wanduhr zwiſchen alten 
Kriegstrophäen in einem friedlichen Bürgerzimmer. Eine Reaction hier: 
t ift unausbleiblich und fie ie bereits hervorgetreten mit dem Rufe: 
jan mit den Copien und fort mit der Vergangenheit: wir wollen Neues! 
iſt es denn Aal daß das moderne u nur copirt? 
ſich fen Die reine Copie verſchwindet vor der Unmaſſe deſſen, was 
2 anlehnend an die Vergangenheit im Einzelnen doch als eine 
ung zeigt. Was die früheren Zeiten uns bieten, kann faſt nie⸗ 
7 — el den Gebrauch unſerer Tage hinübergenommen 
werben; die Veränderung der Lebensgewohnheſten, der Materialien ver: 
Es läßt ſich dies an den zahlreichſten Beiſpielen erweiſen; 


ef 


beſtimmungen zur Gebühren⸗Ordnung für Zeugen und Sachverſtändige, 

eſchluß gefaßt. Der Antrag Sachſens wegen Behandlung der Fund⸗ 
ſtücke aus den Ausgrabungen auf dem Boden des alten Olympia und die 
Vorlage, betreffend Veränderungen in dem Beſtande der Berufsgenoſſen⸗ 
ei wurden den zuftändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über: 
wieſen. Den Vorſitz führte der Königlich baieriſche Bevollmächtigte zum 
Bundesrath, Gefandte ꝛc. Graf v. Lerchenfeld⸗Köfering. 


[Zur Erörterung der Lohnfrage] fanden am Freitag Abend 
wieder mehrere Arbeiterverfammlungen ſtatt, die ſämmtlich ſehr zahlreich 
beſucht waren. Im Königſtädtiſchen Caſino tagten die Malergeſellen 
Berlins zu einer Vorberathung über den Eintritt in die Lohnbewegung. 
Die allgemeine Anſicht ging dahin, bei einer achtſtündigen Arbeitszeit 
60 Pfg. Stundenlohn zu fordern. Bisher betrug die Arbeitszeit neun 
Stunden, und der Lohnſatz war auf 30 Mark wöchentlich normirt, wurde 
indeſſen in den e e Eur In einer größeren Verſammlung 
ſoll demnächſt ein endgiltiger Beſchluß gefaßt werden. — In einer Ver⸗ 
ſammlung der ſtreikenden Steinmetzen wurde mitgetheilt, daß trotz aller 
Bemühungen der 1 von Auswärts Geſellen zu beziehen, 
nur 31 auswärtige Geſellen Arbeit genommen haben. Von den ſtreikenden 
Geſellen ſind bisher 37 abgereiſt, um Auswärts in Arbeit zu treten. 
Vier ſind hier von Nichtinnungsmeiſtern in Arbeit genommen worden, 
obwohl die Innungsmeiſter an ſämmtliche Arbeitgeber eine „ſchwarze 
Liſte“ geſchickt haben. In derſelben ſind ſämmtliche ſtreikenden Stein⸗ 
metzgehilfen aufgeführt, von denen 59 als Führer durch Sterne gekenn⸗ 
zeichnet ſind. Es ſtreiken jetzt 214 Gehilfen in der zehnten Woche, welche 
an Unterſtützungsgelder ſchon über 2000 Mark erfordert haben. — Die 
Töpfer hielten eine öffentliche, von ungefähr 1000 Perſonen beſuchte Ver: 
ſammlung in der Tonhalle ab, um zu dem neuen Lohntarif für das Bau⸗ 
jahr 1889 endgiltig Stellung zu nehmen. Von den brieflich eingeladenen 
300 Töpfermeiſtern waren aber nur ſehr wenige erſchienen, da dieſelben 
u gleicher Zeit eine Verſammlung abhielten, um gleichfalls einen neuen 

arif auszuarbeiten. Der neue Lohntarif der Geſellen hält ſich um 10 
bis B pCt. über dem bisherigen. Im Uebrigen wird eine achtſtündige 
Arbeitszeit gefordert, im Sommer von 7½ bis 6 Uhr mit 2½ſtün⸗ 
digen Unterbrechungen, im Winter von Anbruch des Tageslichtes 
bis zum Eintritt der Dunkelheit. Einige Arbeiten, das Setzen von 
altdeutſchen Oefen und Kaminen, von Waſchherden, Spülbecken, 
Badewannen de. ſollen in Accord gearbeitet werden. Der Lohn beträgt 
80 Pf. für die Stunde, alſo 6,40 M. für den Tag. Ueberſtunden und 
Sonntagsarbeit ſind, wenn ſie nicht zu vermeiden ſind, mit 1 M. 60 Pf. 
für die Stunde zu bezahlen. Iſt die Arbeitsſtätte dis zu ½ Meile außer⸗ 
halb des Weichbildes von Berlin gelegen, ſo iſt das jedesmalige Fahrgeld 
urückzuerſtatten, iſt dieſelbe bis zu 2 Meilen von Berlin entfernt, fo find 
Fabigeld und 10 pCt. Aufſchlag, bei noch größeren Entfernungen des 
Arbeitsplatzes einmaliges Fahrgeld und W pCt. Aufſchlag, ſowie Koſt 
und Logis zu fordern. Dieſe Forderungen wurden von den Geſellen 
damit motivirt, daß die Lebensmittelpreiſe, Miethen und Steuern ſeit 
885 in einer Weiſe geſtiegen ſind, daß an ein menſchenwürdiges Daſein 
bei dem jetzigen Lohne nicht mehr zu denken ſei. Von den anweſenden 
Meiſtern erklärte der Innungsmeiſter, daß die Meiſter im Großen und 
Ganzen mit den Forderungen der Geſellen einverſtanden wären, obgleich 
die Preiſe für einzelne Arbeiten zu hoch gegriffen feien. Die Forderung 
der achtſtündigen Arbeitszeit aufzuſtellen, wäre überflüſſig geweſen, da 
doch nur / ſämmtlicher Geſellen 48 Stunden pro Woche arbeite. Die 
Geſellen würden ſich ein Lob verdienen, wenn ſie es dahin bringen 
könnten, daß jeder Geſelle thatſächlich acht Stunden am Tage arbeite. 
Nach Schluß der Debatte beſchloß die Verſammlung mit allen gegen acht 
Stimmen, die geſtellten Forderungen aufrecht zu erhalten und mit allen 
Mitteln zum Durchbruch zu bringen. Ein beftimmter Zeitpunkt, an dem 
die Forderungen in Kraft treten ſollen, wurde nicht feſtgeſetzt, vielmehr 
betont, daß man ſich ganz und gar nach den Umſtänden zu richten habe. 
Es wurden ſchließlich noch die Geſellen Maſchke und Thieme zu Ver⸗ 
trauens männern gewählt, welche den ausgearbeiteten Lohntarif der Meiſter⸗ 
Commiſſion vorlegen, mit derſelben in Unterhandlung treten und das 
8 derjelben den Töpfern in öffentlicher Verſammlung mittheilen 
ollen. - 


D [Ein Erſatz für Tyras.] Der „Kutjer Warszawski“ theilt 


Folgendes mit: Ein Mitglied der deutſchen Colonie in Warſchau richtete 
vor einiger Zeit ein Schreiben an den Reichskan Fürſten Bismarck 
und fragte daria an, ob er als Grfaß für den ver enen i 
prächtige Dogge, auf den Namen „Sedan“ börend, überſe dürfe. 
Dem Schreiben war die Cabinetphotographie von „Sedan“ beigefügt. 
Jetzt iſt die Antwort des deutſchen Reichskanzlers in Warſchan eingetroffen, 
wonach der Fürſt ſich bereit erklärt, den Hund entgegen zu nehmen, und 
zwar für Graf Herbert. Wie das Warſchauer Blatt weiter wiſſen will, 
iſt das Thier bereits von Warſchau nach Berlin abgeſchickt worden. 
[Senator Meier.] In Bremen iſt, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
allein die Einführung des Petroleums und jetzt des elektriſchen Lichtes 
hat hier i die Lampe, dort für die Krone und den Candelaber ganz 
neue Probleme geſtellt, die kein alter Leuchter und kein alter Oel⸗ 
behälter uns als Vorbilder dienen können. Was die Muſcen anregen 
ſollen und thatſächlich auch anregen, das iſt kein geiſtloſes Copiren, 
ſondern ſie ſollen der künſtleriſchen Phantaſie Stützvunkte für die Ent: 


elt, faltung bieten; fie ſind, wie die Franzoſen treffend jagen, dazu da, pour 


meubler la tete; um dem Kopfe Ideen zuzuführen, die dann umgebildet, 

fortentwickelt, combinirt und verſchmolzen jene Werke erzeugen, die den 

Bedürfniſſen und dem Geſchmack unſerer galt gerecht zu werden haben; 

als ſolche 3 Förderer und Anreger aber haben „Unſerer Väter 
zu dienen. 


Die Verehrer Joachim's in England beſchloſſen, dem Künſtler an⸗ 
läß lich feines 50 jährigen Künſtlerjublläums als Ausdruck der Achtung und 
Bewunderung ein Ehrengeſchenk zu überreichen, und zwar in Geſtalt einer 
von Straduarius gebauten werthvollen Geige, derſelben, auf welcher Viotti 
zu ſpielen pflegte. 


5 * . — he Keim 4 9 . tür 
ondon, Präſident des anthropologiſchen Inſtitu 
macht gegenwärti eingehende Studien über die ererbten Charaktere des 


Royal Society in 
Großbritannien, 


Meuſchen, über Varietäten, Aehnlichkeiten und Verſchiedenheiten. Dabei 
hat er ſich auch mit einer Gruppe von Erſcheinungen ee 98 


auf die Mittel der Identiſteirung beziehen und die au n 
merkſamkeit des Franzoſen Bertillon auf ſich gezogen Gaben? nämlich mit 
dem Abdruck, den der menſchliche Daumen auf einer Oberfl che hinterläßt, 
die zur Aufnahme eines ſolchen Abdrucks beſonders geeignet iſt. Es wird 
wohl Jedermann in ſeinem Leben 10 die Bemerkung gemacht haben, 
ein Finger, der mit Dinte, Farbe, Blut, Bleiſtaub U. dgl. befleckt ift, 
Papier oder auf Leinwand einen charakteriſtiſchen Eindruck hinterläßt, 
den die Criminalbeamten und Polizeileute am beſten kennen und der über 
jenen Urſprung keinen Zweifel obwalten läßt. Galton hat zuerſt gefunden, 
aß dieſer Eindruck, namentlich wenn er durch den der inneren Handfläche 
zugekehrten Theil des Daumens hervorgebracht wurde, nach den ei En: 
Individuen verfchieden ift, daß er in Wirklichkeit abſolut duden 
iſt und ein beinahe unfehlbares Mittel der Identifictrung liefern 2 
Die Schwielen der Oberhaut, die man mit bloßem Auge kaum Reibe 
ſcheiden kann und die um einen einheitlichen Mittelpunkt die 1 ei he 
regelmäßiger Gurven bilden, weifen nicht bei zwei Menſchen die g che 
Zeichnung auf. So viel Menſchen, fo vielerlei Curven. nn hat be⸗ 
hauptet, daß man auf allen Bäumen der Erde nicht ach ätter finde, 
die vollkommen gleich ſeien. Das Nämliche ſcheint bei en, Sautzeih- 
nungen des menſchlichen Daumens der Fall zu fein. Iſt dies richtig 
— und die Thatſache läßt ſich ja leicht controliren — ſo hat man ohne 
Zweifel ein einfaches Mittel der Zpentifieivumg Man denke ſich bei den 
erichtsgeten eine vollſtändige Sam 9. von Daumen ⸗Eindrücken und 
die entſprechenden Mittel zu Trer Vergrößerung, ſo wird man auf den 


7 


Blick, trotz aller Aenderungen in Stan amen, Kleidung, 
Nart und Haltung, ſofort der auf die Identität eines etwaigen 
Angeſchuldigten ſchließen können. Und das iſt nicht die einzige 


ummirtes und leicht angefeuchtetes 
Papier, z. 1 u drücken, und man erhä 

einen dauerhaften Abdruck der concentriſchen Curven. Wenn man mehrere 
Abdrücke nimmt und dann ſolche von verſchiedenen Perſonen ſich verſchafft, 


= 


König 


Stadtverordneten⸗Verſammlung findet am Donnerstag, 14. 
Nachmittags 4 Uhr, 
der ag ee 
ſchüſſe 
ſtraße Nr. 29, 30 
freien Platz und Bau eines E 
5 und dem Hofe der Auguſta⸗Schule. 
erzten. 
der Lazarethwieſe. Bedingungen 
witz ꝛc. Antr 
des Stadtuerordneten Dr. Eras und 16 Stadtverordneter, betreffend das 
Regulativ wegen Rückgewähr des Zuſchlages zur königlichen Braumalz⸗ 
Steuer für ausgeführtes Lagerbier. 


nach Grünberg zur Erörterung einer baulichen Angelegenhe 


belaſtet werden, 
daß durch eine progr 


meldet, am Sonnabend der Senator Dr. Hermann Heinrich Meier ge⸗ 
ſtorben. Ein ernſtes Bruſtleiden hielt ihn ſchon längere Zeit auf dem 
Krankenlager. Ein mehrmaliger Aufenthalt in Italien harte ihm wohl 
Linderung aber keine Heilung, gebracht. Während des letzten Winters iſt 
er jedoch in Bremen, im Schooße feiner Familie geblieben. 

„Meier ift am 1. November 1844 als Sohn des damaligen Senators, 
ſpäteren Bürgermeiſters Dr. Meier zu Bremen geboren. Er erhielt eine 
juriſtiſche Bildung und ließ ſich nach Verlaſſen der Univerſität in Bremen 
als Rechtsanwalt nieder. Am 13. October 1871 wählte die Handelskammer 
ibn zu ihrem Syndieus, welche Stellung er bis zum 13. October 1876 
behielt. An dieſem Tage erwählten Senat und Bürgerſchaft ihn an Stelle 
des verſtorbenen Senators Lampe zum Mitgliede der regierenden Körper⸗ 
ſchaft. Seine Erfahrungen in der Handelskammer befähigten ihn in hervor⸗ 
ragender Weiſe für das Reſſort der Handels“, Schifffahrts⸗, Eiſenbahn⸗ 
und ſonſtigen Verkehrsangelegenheiten. In dieſen hat er ſehr häufig in 
Berlin an Verhandlungen theilgenommen und Bremens Intereſſen ver⸗ 
treten. Namentlich hat er ſich, obgleich ſchan kränkelnd, den Zollanſchluß⸗ 
angelegenheiten und der Weſercorreetion mit großer Hingebung gewidmet. 
Mehrfach war er Vertreter Bremens im Bundesrathe. 


Danzig, 10. März. Megiments- Jubiläum) Heute Mitta 2 
reichten der Ober⸗Bürgermeiſter von Winter und r 
Regimentscaſino eine prachtvolle Adreſſe ‚und 5000 Mark Stiftun sgeld 
zu Regimentszwecken. Das Reſerve⸗Offiziercorps überreichte eine Ybreiie 
und einen koſtbaren Pokal, General von Zingler Namens der ehemaligen 
Kameraden des Regiments das Delportrait des Begründers des Regiments, 
s Friedrichs I. Der Regiments⸗Commandeur, Oberſt Bote, dankte 
in herzlichen Worten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. März. 


Stadtverordneten Verſammlung. Die nächſte Sitzung der 
ärz er. 
att. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf 
anden, kommen zur Berathung: Gutachten der Aus⸗ 
über den Abbruch der Gebäude auf Alte Taſchen⸗ 
und 31, e einer Straße durch den entſtandenen 
ementarſchulhauſes zwiſchen der neuen 
ederwahl von Armen⸗ 
Wahl eines Bezirks⸗Armen⸗Arztes. Verpachtung von Theilen 
Verpachtung der Jagd in Peisker⸗ 
in der Siebenhufenerſtraße. 


II, IV und 


r 
Austauſch von Geunbetüdken 


„ Oberlandesgerichts⸗Prüſtdent von Kunowski begab ſich heute 


des dortigen 


lohnes und eines Normal⸗ bezw. Marimal-Arbeitätages erſtrebt werden; 


itern 


das Ei erſyſtem eingeführt und das Herrenhaus abgeſchafft werden, 

a in de lben ſam im . aufe = tande ge⸗ 
ommenen de den Tiſch en. Alle 0 
beſtehenden Vorrechte find aufzuheben, wie die ihett der Standes⸗ 


wie es au 
eſſiwe Einkommenſteuer die Bedürfniſſe nicht zu decken 


ſo wird man ſich leicht überzeugen, daß die Lage der Curven für das 
einzelne Individuum immer identiſch, daß ſie dagegen bei mehreren Per⸗ 
ſonen, ſollten ſie auch der gleichen Familie angehören, total verſchieden iſt. 
Der Unterſchied iſt un unbar, wenn man gute Abdrücke hat, oder 
wenn man ſie durch ein Vergrößerungsglas t. In letzterem Falle 
kann man comftatiren, daß jeder individuelle Abdruck abſolut charakteriſtiſch 
iſt. In Folge der Ausdehnung der Unterſuchung auf eine Menge ven 
Daumen hat man gefunden, daß alle Abdrücke auf etwa fieben oder acht 
Haupttypen zurückgeführt en, aber die Befonberheit eines jeden wird 
dadurch nicht beeinträchtigt und die Aehnlichkeit geht über eine allgemeine 
amilien⸗Verwandtſchaft nicht hinaus. Es iſt wie mit den Naſen; man 
ann ſie alle in einige wenige Familien eintbeilen, und doch wird man 
keine zwei Naſen fin en, die einander abſolut gleich ſind. 


Eine patriotiſche Statiſtik. Im „Poſener Tgöl.“ iſt zu leſen: Heute, 
an dem erſten, überaus trauer⸗ und wehmuthsvollen Jahresgedächtnißtage 
des Hinſcheidens unſeres hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. tritt ſein 
Enkel, Kaiſer Wilhelm II., in ſeinen 11000 Lebenstag. Die heute er⸗ 
reichte Anzahl von 11000 Lebenstagen beträgt merkwürdigerweiſe ein 
Dritttheil derjenigen 33.000 Lebenstage, welche Kaiſer Wilhelm I. am 
28. Juli 1887 zurückzulegen von Gott geſegnet wurde. Ein auswärtiger 
Zahlenfreund und Abonnent unſeres Blattes hat, wie er uns mittheilt, 
dieſe Thatſache unter genauer Berückſichtigung aller Schalttage, die beide 
Monarchen verlebt haben, ausgerechnet und in einem künſtleriſch aus⸗ 
geführten Glüͤckwunſchſchreiben an Allerhöchſter Stelle biewon Miktbeikung 

emacht. Auch wir wollen wuͤnſchen, daß ee ımferent geliebten Kaifer 

ilhelm II. vergönnt fein möge, bereinft ebenfalls feinen 33 000. Lebens⸗ 
tag in guter Torperkichen Um eit und in ungeſchwächter Geiſtesfriſche 
überfchreiten zu dürfen. Um einen ſolchen Ken zu bringen, dazu 
würde nach der Ausrechnung des erwähnten Zahlenfreundes der 3. Juni — 
ein Freitag des Jahres 1949 beſtimmt fein. Bei Erreichung der 
33 000 Lebenstage würde Kaiſer Wilhelm II. auf einen Schalttag mehr 
N e dürfen, als dies ſeinem hochſeligen Herrn Großvater mit nur 
2 Schalttagen beſchieden geweſen iſt.“ 


Theater⸗ und Kuuſtnotizen. i 
Rudolf v. Gottſchalls neues Trauerſpiel „Maria de Padilla“ 
ging am 7. März am Leipziger Stadttheater mit glänzendem Erfolge 
in —.— Der Dichter wurde nach den Aetſchlüſſen wiederholt hervor: 
vorgerufen. Das der ſpaniſchen Geſchichte entnommene Drama, deſſen 
Mittelpunkt der Kampf der Communeros gegen die Herrſchaft Kaiſer 
Karl V. bildet, enthält einige große Scenen von durchſchlagender Wirkung. 
Max Grube wirkte als Gaſt bei der Premiere mit und führte den jungen 
Kaiſer Karl V. in eigenartiger Weiſe durch. Be 
2 n zn er — Schauſpiel „Vae vietis“ von Richard 
oß mit großem Erfolge gegeben. 
Dag 2 5 Bicto 1 Tbeater at, wie das „Kl. Journal“ meldet, 
einen neuen Director erhalten. Die Königſtädtiſche Baugeſellſchaft als 
Eigenthümerin des Gebäudes hat nämlich, wie das „Kl. Journ.“ ver⸗ 
ichert, mit Herrn Emil Litaſ 8 einen Vertrag abgeſchloſſen, laut welchem 
erſelbe am 1. Juni 1889 die Direction des genannten Unternehmens an⸗ 
tritt. Herr Litaſcht war durch mehrere Jahre am Victoria⸗Thegter thätig. 
Als e wird der einſtmalige Director dieſer Bühne, Herr Emil 
n; 


ahn fun das Repertoire werden Ausſtattungsſtücke und Ballets 
B u find Enſemblegaſtſpiele der Meininger und Münchener in 
Ausſicht genommen. Herr Director Eitaſchi eröffnet am 8. Juni die 
Saiſon. 


Hans von Bülow verläßt in der nüchſten Woche Deutſchland auf 
kurze Zeit, um, wie die 
Be Auen Staaten von 


| 


— — ͤ —— 


—— — — 


.n 


ſeien, fo wäre dies nur ein ſchlagender Beweis dafür, daß auf dem Lande 
ein zu hoher Steuerdruck laſte. Dann könne wohl die Regierung daran 
gehen, durch Verſtaatlichung von Erwerbszweigen dem Staate den Gewinn 
zuzuführen, der bisher in die Taſche von Privatunternehmern gefloſſen ſei, 
um dadurch das Deficit zu decken. Nachdem in dieſer Weile die Ziele des 
zu gründenden Vereins dargelegt worden waren, wurde zum Beitritt und 
zur Einzeichnung in die ausliegenden Liſten aufgefordert. Nach etwa 
einer halben Stunde Pauſe ging man an die Beratbung der Statuten, 
9 . die Leitung der Geſchäfte des Vereins einem Vorſtande von 

Mitg iedern übertragen wird. Mitglieder⸗Verſammlungen ſollen monatlich 
ae außerdem aber ſoll allmonatlich eine öffentliche Verſamm⸗ 
Erle abgehalten werden, in der Vorträge zur Erweiterung der politiſchen 
5 1 . der Erſchienenen gehalten werden ſollen. Dadurch hofft man 
ſchrei le Entwicklung des Vereins und der Partei zu fördern. Als Ein⸗ 
20 eibegebühr wurden 20 b und als mongtlicher San ebenfalls 
20 Pf. feſtgeſetzt. Die Wahl des Vorſtandes wird in der nächſten Ber: 
ſammlung vollzogen werden. 

“ Publication von Verkehrsſtörungen. Alle im Eiſenbabn⸗ 
Directions-⸗Bezirk Breslau eintretenden Verkehrsſtörungen, durch welche 
der Personenverkehr unterbrochen iſt, werden von jetzt ab, außer den vor⸗ 
belebten Behörden, auch an den Stations⸗Vorſteher des hieſigen Central⸗ 
ahnhofes telegrapbiſch gemeldet. Durch dieſen gelangen dieſelben auf der 
zu dieſem Zweck im Miktelportal des Centralbahnhofes neu angebrachten 
Tafel zur Kenntniß des Publikums. 
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Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

l. Görlitz, 11. März. Die Grundſteinlegung zum Reiter⸗ 

— nn at wahrſcheinlich durch den Kaiſer bei deſſen 
me chen Muſiffeſt. Henſtein, 10. März Das Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs amt s 

0. Pofen, 11. März. Die Hieige Strafkammer verurthellte kennt: Der Betrieb auf der Gtiede MettiedsBerwilten I wichen her 
en den verantwortlichen Redacteur des „Dziennik Poznanski“, geſtellt 
en Beleidigung ber Staatsregierung durch einen Artikel 
Gefftinig oniſationsgeſez und die Ausweiſungen“ zu vier Wochen 

u. Peru, 11. März. Timenz iſt Präfident des neuen Mintfteriums. 

d. Belgrad, 11. März. Eine Soirée beim ruſſiſchen Geſandten 
beſuchten König Alexander und die Regenten. — Die Bilder der 
Königin Natalie werden öffentlich maſſenhaft verkauft. 8 

k. London, 11. März. Gladstone und Churchill wollen die Art 
und Weiſe der Aufbringung der 10 Millionen für die Flotten⸗ 
vermehrung, wie ſie die Regierung beabſichtigt, energiſch bekämpfen. 

t. Paris, 11. März. Der Herzog von Aumale kommt heute in 
Paris an. Er wird morgen Carnot beſuchen, um demſelben ſeinen 
Dank auszusprechen, und einer außerordentlichen Sitzung der Akademie 
beiwohnen. 


Geſandte Nielhammer in Dresden den Mich aelsorden zweiter Klaſſe, 
Hofkapellmeiſter Levi den Titel Generaldirector. 

Budapeſt, 9. März. Der Communicationsausſchuß genehmigte 
den Geſetzentwurf über die Theißregulirung mit zahlreichen Aen⸗ 
derungen, deren bemerkenswertheſte die Streichung der Beſtimmung 
wegen Haftung der Mitglieder der Theißgeſellſchaften für Anulehen 
derſelben iſt. Die Miniſter Tisza und Paroß ſtimmten den Aen⸗ 
derungen zu, erſterer mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß die 
Haftungsbeſtimmung in den demnächſt auf Grund des Uebereinkom⸗ 
mens mit dem Bodeneredit⸗Inſtitute einzubringenden, alle Angelegen⸗ 
heiten des Regulirungs⸗ und Meliorationscredits des Theißthales orga⸗ 
niſch regelnden Geſetzentwurf vollinhaltlich aufgenommen werde. 

Rom, 10. März. Der Miniſterrath beſchloß die Errichtung eines 
Miniſteriums für Poſt und Telegraphen. 

Haag, 11. März. Ofſteiel. Der König brachte den letzten Tag 
weniger im Bette zu. Sein Zuſtand iſt trotzdem unverändert. 

London, 11. März. Der „Standard“ meldet aus Shanghai: 

Lihung Chung zog die Soldaten, welche mit einem Angriff auf die 
Fremden⸗Colonie in Chefoo drohten, zurück. Die Gefahr iſt vor⸗ 
läufig abgewendet. 
London, 11. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Calcutta 
vom 10. März: Es ſind Briefe des ehemaligen Premiers Chachmirs 
Lachmandas aufgefunden worden, welche langandauernde verräͤtheriſche 
Umtriebe Maharajahs gegen die indiſche Regierung nachweiſen. 
Unter anderen habe derſelbe die Vergiftung des engliſchenReſidenten geplant. 
Infolge der Enthüllungen erbot ſich Maharajah abzudanken. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 11. März, 12 Uhr Mitt O.⸗P. — m U.⸗P. — 0,10 m. 
— . — kk — rn 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 11. März. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Am Hypothekenmarkte 
ist fortgesetzt Nachfrage nach erststelligen Eintragungen; für feinste 
Stücke ist Geld schon zu 3% pCt., mitunter wohl auch zu 3½ pCt. 

sen zu haben und sind zu diesen Zinssätzen wiederholt Umsätze 
erfolgt; sonst gilt der Zinsfuss von ApCt. als normal und nur für vor- 
städtische erste Hypotheken, die meist an auswärtige Bodenereditbanken 
übergehen, müssen noch höhere Zinsen entrichtet werden. Zweite» 
Hypotheken werden mehrseitig angeboten, ohne dass sich ein regel- 
mässiges Geschäft darin entwickelt. — Im Grundstück-Geschäft sind 
wieder mehrere Ankäufe zu Geschäftszwecken erfolgt, sonst entsprechen 
die Umsätze nicht den Erwartungen, die bei Beginn des Jahres der 
Entwicklung des .Häusergeschäfts entgegengebracht wurden. Zwar ist 
viel Nachfrage nach gutgelegenen Zinshäusern, die Abschlüsse scheitern 
aber meist an den allzuhohen Ansprüchen, welche die Käufer an die 
Rentabilität der offerirten Grundstücke stellen. f 

H. Mainau, 10. Mürz. [Getreide- und Prodwetenmarkt.] 
Am letzteu Wochenmärkte war auf dem schwach besuchten Getreide- 
märkte das Angebot ein geringes, der Geschäftsverkehr bei mangelnder 
Kauflust ein sehr matter und vermochten sämmtliche Getreidearten nur 
in ganz feinen Qualitäten vor wöchentliche Preise zu behaupten. Nach 
den amtlichen Preisfestsetzungen wurde bezahlt pro 100 KIgr. Gelbweizen 

Mark, Roggen 14.401470. 18.00 Mark, Gerste 
Wr 


Lupinen 8,50—9,50 5 laglein 18,00—21,00 Mark, Raps 26,00 bis 
27,00 M., Kleesaaten, 50 Klgr. weisser, .30,00—62,00 M., rother 30,00 
bis 58,00 M., gelber 26,.00—30,00 M., schwedischer 40,00—55,00 M., 
Thymothé 20,00—28,00 M., Kartoffeln pro 100 Klgr. 2,80—4.20 Mark, 
Zwiebeln 6,007.00 M., 1 Kigr. Butter 2,00—2,10 M., 1 Schock 
Eier 2,80—3.00 M., 1 Ctr. Hen 2.80—3,20 Mark, 1 Schock — 1200 Pfd. 
. Maschinendrusch. 18,00—22,00 M., Flegeldrusch 24,00 
M. — Anfang der Woche — 14% R., seit gestern Thauwetier 
el te 4 . 


Iamburg, 8. März. [Schmalzl ruhig. Die Preise sind un- 
verändert. Schmalz. Radbruch, Stern, St. George und Schaub 44½ 47 
Mark, Wilcox — Mark, Fairbanke 41—41½ M., Armour 4141 ½ M., 
Dir. Marken 41—41½ M., Steam 42 M. incl Zoll. Page Schmalz 37,23 
Mark in Tierees, 39.25 Mark in Eimern. 


und Commandeur der 4. Infanterie⸗Diviſion, die Brigade⸗Comman⸗ 
deure Orff in Metz und Herzog Maximilian in Baiern zu General: 
Lieutenants, die Oberſten Kylander, Paſſavant, Malaiſe, Mayr zu 

⸗Generalen, Oberſt Schuhl zum Generalmajor und Comman⸗ 
deur des Cadettencorvs und die Obersten Thürheim und Giehrl zu 


Generatmaio 
ren ernannt worden. 
0 „11. März. Aus Anlaß des Geburtstages des Prinz⸗ 


Regenten erhielnn der Fürſt Fugger⸗Babenhauſen den Hubertusorden, 
der Juftizminiſter Een den Michgels⸗Orden erſter Klaſſe, der 


Cours⸗- O Blatt 


Breslau, 11. Mürz 1889, 


4 Breslau, 11. Mürz. [Von der Börse.] Der heutige Ver- 
kehr wickelte sich im Anschluss an die matten Berichte der gestrigen 
Sonntagsbörsen und der heutigen flauen Wiener Notizen bei recht de- 
mirter Haltung ab. Vorübergehend hellte sich die Tendenz zwar 
etwas auf, der Grundton blieb aber entschieden unfreundlich. Namentlich 
muss der Schluss ungünstig ‚genannt werden, weil sich derselbe 


Berlin, 11. März. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


bei drängendem Angebot auf allen Gebieten zu den niedrigsten Cours vom 9. |! 11. 8 * 11. 
Coursen des Tages vollzog. Das Geschäft blieb beschränkt und] Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70 85 90 b. Reichs-Anl. 4% 109 — 109 — 
hwerfäll Gotthardt-Bahn ult. 143 50 — — do. do. 315%, 103 90103 90 
schwer füllig. Lübeek-Büchen ..... 176 50 176 40 Posener Pfandbr. 40% 102 70102 70 
Per ultimo März (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Oredit- Actfen ran ac 115 10511520} do. — do. 3¼½% 101 70101 60 
161% — 1621615 : e 3 ittelmeervahn ult. 120 80 119 75 Preuss. 4% cons. Anl. 108 90108 80 
162—161 * I Br * Golarente 85—84¼ ber., Unger,] Warschau-Wien.... 213 60 211 60 40. 3½% dio. 104 40 104 4⁰ 
Wat de eee m- E t e r Las Paea sehe 

is 5 »khi N — ö 

e bes Donnersmarckhütte 77½-—j. bes., Oberschl. Eisenbahs-] Dresieu-Wärschan.. 148 20118 Schl % dr L. A 101 70-101.60 
8 do. Rentenbriefe. 105 60,105 70 


bedarf 113½—¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 90% bez., Russ. 1884er 
Anleihe 103—½ bez., Orient-Anleihe U 66% bez., Russ. Valuta 216½ 
bis 216 bez., Türken 15% ben. 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 115 10'114 50 
do. Wechsierbank. 107 50 107 20 
Deutsche Bank..... 174 70174 20 
Disc.-Command. ult. 240 20'237 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 70161 70 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 102 — 
do. 4¼% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Ausländische Fonds. 


2 N ’ | Egypter 4d 87 — 86 20 
Auswärtige Anfangs-Course, Schles. rer — aa = een ne. nen 
Industrie-Ges x —ͤ — 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) — e Base .. 149 50 — — Ocst. e 93 60 = 80 
1 in. Credit-Actien 161, 75. Disconto- | Bismarckhütte..... 194 70197 — do. 4! Päpierr. — — 5 
n 0 Bochum.Gnsssthl.ult 200 60 200 25] do. 4% Silber. 20 80 70 70 
mandit —, —. Ziemlic + Brei. Bierbr. Wiesner 54 — 54 — | do, 1860er Loose. 120 20 120 20 
Berlin, 11. Mürz, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 162, 10. Staats- do. Eisenb.Wageno. 183 90182 20 Poln. 5% Pfandbr.. 64 30 64 — 
bahn 103, 60, Italiener 95, 50. Lanrahütte 136, 90. 1880er Russen | do. Pferdebahn... 145 —!145 — do. Liou.-Pfandor. 58 —| 57 90 
90, 40. Russ. Noten 216. —. d4proe. Ungar. Goldrente 84. 90. 1884er | do. verein.Oelfabr. 94 60: 94 — Rum. 50 Staats-Obl. 96 90| 96 50 
Russen 103, —. Orient-Anleihe II 66. 60 Mainzer 114. 70. Disconto- | Cement Giesel... . . 168 167 — do. 6% do. do. 107 20107 20 
Commandit 239, 50. kproc, Egypter 86, 25. Ziemlich fest. N 5 15 — — — Russ. en 9 91 20 90 40 
Wien, II. Ma i ; „Dortm. Union St.-Pr. ! do. er do. ul. — — 102 50 
Marknoten 50, 60, 4, onen 10 Min. Ocsterr Orsditchetien 300, 25, g,dmannsdrt. Spinn. 108 —1108 80 40. 4 B. Or Per. 95 90) 96 — 
- * 1 5 Fraust. Zuckerfabrik 150 50'149 — do. 1883er Golär. 114 70 114 30 
“Wien, 11. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 300, —. GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 1192 —] do. Orient-Anl. II. 67 10] 66 20 
Staatsbahn 245, 25. Lombarden 100, 25. Galizier. 203, 75. Oesterr. Hofm.Waggonfabrik 175 10'175 —]Serb. amort. Rente 83 50 88 — 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 60. 4proe. ungar. Goldrente 101, 15. Kramsta Leinen-Ind. 142 50 142 — Türkische Anleihe. 15 501 15 40 
dto. Papierrente 93, 75. Elbethalbahn 201, 50. Schwach. Launrahütte........ 137 50,137 60 5 en Se 42 20| 42 10 
Frankfurt a. M. „März. Mittag. Credit-Actien 250 Obschl. Chamotte-F, — — 161 — . do. Tabaks-Actieu 99 700 98 50 
Slaatsdahn 206, 79. Lombarden =, —. Gatter , —. Ungarische] de. Fab. Bec. 113 20112 70|Ung. % Goldrene 85 40 34 90 
Goldrente 84, 80. Egypter 86. 40. Laura —, —. Still. do. Eisen-Ind. 203 — 202 — do. Papierrente .. 79 10 78 70 
Paris, 11. März. 3% Rente Fe Neuene „Anleihe 1878 9 or Pro 2 8 0 8 RR e 50168 25 
je . —— — Er r Cem . . 10 
ng in er Ra are en —, — | Kedenhütte St-Pr.. 141 601141 25 | Russ. Bankn. 100 SR. 217 — 1216 — 


Egypter —, —. 
— 11. Mürz. Consols 97, 62. 
Egypter 88, 25, Kalt, 


Wien, 11. März. 
Cours vom 9 


do. Oblig... 115 501115 50 
Schlesischer Cement 232 — 231 — 
do. 9 133 50132 50 
do. Feuerversich. — —ı — — 
do. Zinkh. St.-Act. 165 —!166 — 
do. _St.-Pr.-A. 165 — 166 — 


Russen echsel. 

x Se Amsterdam 5 169 20 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 47 
„do. 1 3 M. 20 34 


Paris 100 Fres. ST. 80 85 


[Schinss- Course. ] Besser. 
12 Cours vom 


9. 11. 


Credit-Actien.. 303 zu remote. Lrntih Wien 100 Fl. 8 T. 168 25| 168 10 

beetle en 217 85 205 75 4 ung. Goldrente. 101 70 101 20 * —— = 2 = — e 2 60 Rs — 
omb. Eisenb., 101 75 2 iberrente . 70 St.-Pr., 1. 5 

Calizier 205 — 204 wi ae rl. m — e e e Pıivat-Discont 1%. 

Napoieonsd’or. 9 61½ 962 |Ungar. Papierrente. 94 15 93 80 


Nee Er ne ah 370331000 FL — 3 354 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 155 566 000 = + 162 000 = 
Metallschatz in Gold ...... une: 5691300 = — 74000 = 
In Gold zahlb. Wechsel.. . 22505000 = —— 101 000 = 
Portefeuille ö·ꝗJ9 9 . 123 821000 + 2849 000 87 
Lombarden 2 20444000 = 9800 = 
Hypotheken-Darlehne .............. 107329000 = 59000 2 
Pfandbriefe in Umlauf ..........-.- 102 917000 = + 394000 s 


16,50—17,10— 17,70 
—1 M 11,401 13,10 Mark, Erbsen 00]: 
2 1400 —16,00 Mark, Wicken 1006 14,0 N. 'yp 


trugen im. Monat Februar 1889 provisorisch 269 409 M. gegen Monat 


betrugen prowisorisch.584 678 M. 
raum Jahres 0 
nahmen vom 1. Januar bis 


nachstehende Mittheilung zu: „Durch ein von der Bankfirma Leopold 
Friedmann, Berlin, geleitetes Consortium ist dieMälzerei des Com- 


reer x ñkꝙꝓ — — — 


Concurs- Eröffnungen. 

Verwittwete Bürgermeister a. D. Aloys Gymnich in Aachen. — 
Nachlass des Wilhelm August Haager, gew. Schreiners in Oberbrüden. 
— Bauunternehmer und Fabrikbesitzer Richard Klotz in Berlin. — 
Rathsschreiber Valentin Rau in Biberach. — Schiffszimmermann Rein- 
hard Stegmann in Bremen. — Nachlass des Kaufmanns Carl Heinrich 
Willmann in Bremen. — Metzgermeister Johann Inderhees zu Alten- 
dorf. — Bäckermeister Carl Brauer zu Frankfurt a. O. — Bäcker 
Rudolf Langenbach in Freiburg . B. — Hufner Asmus Jörgensen 
Schmidt in Sillerup. — Friedrich Kiener, Weber und Musiker in Ger- 
stetten. — Schnhmacher Eduard Grösch von Niederhausen. — Kauf- 
mann Albert Katz von Trappstadt. — Nachlass des verstorbenen Post- 
verwalters Paul Schmidt in Kösternitz.— Oekonomen-Eheleute Mathias 
und Anna Margaretha Holfelder zu Freirottenbach. — Sattler Adolf 
Beckmann zu Breyell. — Andreas Voegel, Weinhändler in Mülhausen. 
Matthias Koch, Tuchmacher und Handelsmaın in Eningen. — Adam 
Wörner, Cigarren- und Schreibmaterialienhändler in Stuttgart. — 
Schlosser Johann Gottfried Bruno Kluge in Kallenberg. — Kaufmann 
Leopold Schmid von Rippoldsau. — Grundstücksbesitzerin Amalie, 
verehel. Günther, in Dehnitz bei Wurzen. 

Schlesien: Mehlhändler Paul Joppich in Görlitz, Verwalter Emil 
Felix, Anmeldefrist 15. April. — Salo Cohn in Haynau, Verwalter 
Kaufmann Eduard Kraemer, Anmeldefrist 6. Mai. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Angemeldet: Uebergang der Firma D. Immerwahr hier durch 
Vertrag auf die Kaufleute David Davie, Wilhelm Frehse und Josef a 
Kuchinka; die neue Gesellschaft firmirt; D. Immerwahr Nachf. — 
Joseph Pawelka, R. Jeziorowski, beide in Lublinitz. j 
Gelöscht: Joseph Baum in Görlitz. — H. Luft in Woischnitz. — 


J. Wachsner in Sohrau 08. — A. Raschkow in Waldenburg. — Wil. 


helm Königsberger, Friedrich Hensel, beide in Lublinitz. 


Ausweise, 
Berlin, 10. März. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 7. März.] 


Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an N 
coursfühigem deutschen Gelde 7 
u. an Gold in Barren oder aus- K ’ H 
länd. Münzen) das Pfund fein 4 
zu 1392 Mark berechnet 934 417 000 M. ＋ 1192000 M. } 
2) Bestand an Reichs-Kassen- j 
e he 20479000 = + 2813000 = | 

3) Bestand an Noten and. Banken 8832000 = — 467 000 = 

4) Bestand an Wechseln 410512000 = — 989500 = 
5) BestandanLombardforderungen 4512900 = — 2035000 =» 0 
6) Bestand an Effecten 6981000 = + 119500 = ! 
7) Bestand an sonstigen Activen. 8306100 = + 71000 = | 
Passiva. | 
8) Grundcapital ....... . . 120000000 M. Unverändert. 

9) der Reserve fonds 24 435 000 541 000 - 

10) der Betrag der umlauf. Noten 880 497 000 — 17 012 000 M. 

11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 428·468 000 = + 62901000 = 
12) die sonstigen Passiva 1517000 = ＋ 1072000 = 


Wien, 10. März. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
garischen Bank vom 7. März *.] 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 28. Februar. 
W. T. B. Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eisenbahn be- 


Februar 1888 provisorisch 271074 M., mithin im Monat Febr. 1889 
weniger 1665 Die definitiven Einnahmen im Monat Februar 1888 
betrugen 289 544 Mark. Die Gesammt- Einnahmen bis ult. Februar 1889 
en 551955 M. im gleichen Zeit- 
1888, mithin 32 723 M. Die definitiven Ein- 
ultimo Februar 1888 betrugen 584 799 M. 


Gründung einer Mälzerel. Von betheiligter Seite geht uns 


Letzte Course. 
Berlin. 11. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 9. 11. 


Cours vom 9. 
N Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 50.193 37 N 
Disc- Command. ult. 240 25 238 12] Drim. Unionst. Pr. ult. 100 75 100 37 a 
} ult. 137 62 137 50 ’ 


Oesterr. Credit. ult. 162 75,161 75 
8 104 12 103 25 ult. 86 75 86 12 0 
3 ult. 95 62 9537 | 


Berl. Handelsges. ult. 180 — 


— ͥ ——— 


86 37 85 87 

Russ. 1880er Anl. ult. 90 75 89 75 5 
Russ. 1884er Anl. ult. 103 — 102 50 R 
Russ. ILOrient-A.ult. 67 25 66 12 ! 
Russ. Banknoten ult. 216 501215 50 
Ungar. Goldrente ult. 85 —| 84 75 


ult. 43 — 49 50 
Lübeck- Buchen ult. 176 12176 37 
Mainz-Ludwigsh. ult. 115 — 115 75 
Marienb.-Mlawkault. 83 4 83 37 
Mecklenburger ult. 155 37154 75 


Produeten-Börse. 

Berlin, 11. März, 12 Uhr 25 Minnten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 187, 25, Septbr.-Oetober 186, 25. Roggen 
April-Mai 149. 50, Septbr.-Oetober 151, —. Rübel April-Mai 56, 70, 
Sept.-Oet. 51, 20, Spiritus 50er April-Mai 51. 20, August-Septbr. 53, 40. 
Petroleum loco 33. 30. Hafer April-Mai 139, 50. 

Berlin, 11. März. [Schluss bericht.) 


— 


Cours vom 9.11 Conrs vom 9. 11. 
Weizen. Niedriger. Rüb öl. Ruhig. 
April-Mai....... 188 50187 —| April-Mai:....... 56 70 56 80 
Septbr.-Oetbr. . . 187 50.186 —] Septbr.-Oetbr. ... 51 20 51 — 
n ig 75 
Dril- Mail o 
e 150 75'150 25 spiritus. Fester. 
. 3 ... 151 50151 — — 70er. = — 2 Yin 
. o. SOer ua 
April- Mai .. 139 75 139 75] ao. April-Mai — 51 20 51 30 
Mai- Juni 139 75 139 25] do. August-Septbr. 58 80 53 40 
Stettin, 11. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 9. 11. Cours vom 9. | 11. 
Weizen. Flau. | 2 2 1 “ 95 
April-Mai 184 50.188 —- April-Mai........ — 127 — 
Septbr.-Octbr.... — =/ — — | Septbr.-Oetbr. ... 51 — 51 50 
N Spiritus. 


Mai ... 147 50,146 50 ae mit 50 Mark 51 700 81 80 
... — 149 — | Consumsteuer beiast. 

Septbr.-Oetbr. . . 150 ioco mit 70 Mark. — 1 — 20 

April-Mai....... 31 140 

Petroleum, 12 — 12 — Augus:-Septbr. 39 70 33 70 


Magdeburg, 11. März. Zuckerbörse. 


9. März. 11. März, 
Rendement Basis 92 pC. 
Rendement Basis 88 pCt. . 18.40 — 18.80 18,40—18,7 
Nachproduete Basis 75 PCC. 
Brod-Raffinade fl. —*'¹ͥñ 


2 ee 210 
N ‚029,50 
2850 2850 


. Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 


Glasgow, 11. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mi 
numbers weirante 43, 6% Mixed 


merzienraths Albert Wrede in Cöthen behufs Umwandelung 
in eine Actiengesellschaft erworben und die Errichtung derselben 
bewirkt worden. Der Kaufpreis der Mälzerei beträgt 1750000 
Mark. Hierzu kommen für Bestände circa 430000 Mark, so dass 
sich der Gesammt-Uebernahmepreis auf 2180000 Mark stellt. Von 
demselben bleiben als Restkaufgelder 750000 Mark hypothekarisch 
eingetragen. Zu dem Betrage von 1430000 M. sind als weiteres Be- 
triebscapital in baar ca. 70000 M. eingezahlt und das Grundcapital der 
Gesellschaft hierdurch auf 1500000 M. festgesetzt worden. Der Vor- 
3esitzer, Commerzienrath Albert Wrede, wird die Gesellschaft als 
alleiniger Director leiten. 

r. Zur Sohweine-Einfahr. Dem Steueramt I zu Beuthen 0.-8. 
im Bezirk des Haupt-Zoll-Amtes zu Myslowitz ist die Befugniss zur 
Abfertigung der im Eisenbahn-Verkehr vom Auslande eingehenden 
* nach Maassgabe des 5 66 des Vereinszollgesetzes ertheilt 
worden. 

Elne neue Aotien-Dampfsohifffahrts-Gesellsohaft auf der Weichsel 
sollte, wie wir gemeldet hatten, durch ein Consortium Danziger Capi- 
talisten in Warschau begründet werden. Dortige Blütter melden nun- 
mehr, dass die russische Regierung die Unternehmer auf das bezüg- 
liche Concessionsgesuch abschläglich beschieden hat. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
* Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


[4 


85388 22 
2 22 328 5 
Ort. 43 53 | FE 3 | Wind. Wetter. Bemerkungen, 
2 2 28 

Mullaghmore..|ı 751 6 NO 5 wolkig. 
Aberdeen 4 3.W 3 h. bedeckt. 
Christiansund .| 739 4 080 1 |wolkig. Leicht bewegt 
Kopenhagen. 758 17:88 Dunst. 
Stockholm ....| 758 | 0 SSO 2 Nebel. 
Haparanda.....| 760 | 578 3 bedeckt. 
Petersburg. ne 770 | —11 'SSO 2, bedeckt, 
Moskau 770 —19 8801 heiter. 
ie Queenst.| 756 | 3 * 2 heiter. 

erbourg .. — — — => 
Helder 884 7596 1 8 1 wolkenlos. 
An.. 756 0 SW 3 wolkenlos. 
Hamburg 758 2 80 1 wolkig. 
Swinemünde. 760 —2 880 3 heiter. See schlicht. 
Neufahrwasser | 761 | —13 8 1 wolkig. Nachts Schnee, 
Memel. 4764 —7 80 4 wolkig. See ruhig. 


Fl — — } 


880 1 |h. bedeckt. 


Münster ......| 757 2 

Karisrune..... 759 3 NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden. 759 4 Still bedeckt. 
München 760 —5 80 3 heiter. 
Chemnitz 762 I h. bedeckt 
Berlin 760 0 880 1 |wolkig. 
Wien „764 | 0 80 1 Nebel. 
Breslan . . 762 2 80 1 bedeckt. 
Isle d’Aix .... = — EEE ei 
Nizza | — — — | 
Friese 764 7 Still Nebel. 


Uebersicht der Witterung. 


Das gestern über der Nordsee liegende tiefe Minimum ist nordwärts 
nach dem norwegischen Meere hin fortgeschritten; eine neue Depression 
unter 750 mm ist am Westausgange des Canals erschienen, frische öst- 
liche Winde daselbst verursachend. Der hohe Luftdruck hat sich ziem- 
lich unverändert im Osten. Europas erhalten. Demzufolge herrscht bei 
im allgemeinen abnehmender Bewölkung eine schwache, südliche Luft- 
strömung über Centraleuropa. Im Westen Deutschlands ist die Morgen- 
temperatur wieder etwas zurückgegangen, im Osten gestiegen; nur sehr 
vereinzelt werden Niederschläge gemeldet. Obere Wolken ziehen aus 
West und Südwest. 


Staub und Ungeziefer leicht entfernend, 
Pferdekardätſchen und Mähnenbürſten empfiehlt 
Wiln. Ermler, Königl. Hoflieferant, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


— —— —— a 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 

2 vorig. Cours. heutiger Cours. do. do. F. 4 
Bresl. Stdt.-Anl.4 105,10 B 105.15 etw. bz do. do. G. 4 
D. Reichs-Anl. 4 109,0 B 109,10 bz do. do. H. 4 

do. do. 3½ 104,00 B 103,75 bz do. 18734 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — — do. 18744 
Prss. cons, Anl. 4 108,80 8 108,85 bz do. 18794½ 0 
do. do. 3½ 104,60 B 104,50 bz do. 1880.4 104,75 G 
do, Staats-Anl. 4 — — do. 1883... 1% = 
do.-Schuldsch. 3½ 102,25 G 102,50 B Närsch. Zweigb. 3½— 


rss. Pr.-Anl. 5503 ½ R.-Oder-Ufer .. 4 


Pidbr. schl. altl. 3½ 101,50 ba 101,60 bz do. do. II.) 4 
a Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, 


do. Rusticale . |31/,1101,75880 b 101, 7570 bz 


do. Lit. O. 3½ 101,780 bz 101,75 70 bzG | Börsen. Zinsen 4 Procent. 


do. Lit. D. 3½ 101, 75080 bz 10180470 bzG Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours. 
‚do. alt... 4 1102,00 B 102,00 B Br. Wesch. St. P. 1¾ P — 

do. Lit. A. 4 10200 B 102,00 B Galiz. C.-Ludw. 4 

do. do. 4½ — Lombard. p. St.| ?/, 


do. n. Rusticale l 102.00 B 102,00 bc I Lüb.-Büch.E.-A 7% 
Mainz Ludwgsh. 4% 


do. do. 4½ — 


do. Lit. O. 4 10190 B 101,90 B Marien "Mk 10 
do. Lit. 8B. 4 — — est.-[ranz. Stb. 3 ½ 
do. Posener 4 102.5040 bad 1102,50 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. 
do. do. 3½ 101,75 bz 01,7580 daB I — 
Centrallandsch. 3½ — — Ausländische Fonds und Prioritäten. 
3 Ta, 105,75 B 105,75 B 
do. Landeselt. — — 
do. Posener 4 — . 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,75 B 163,20 B . 
do do 35, 102.50 6 102.50 G do. Eisenb.-Obl.— 
5 2102 2 Krak, -Oberschl.|& 


In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, do. Prior.-Act. 4 


Goth. Gr.-Cr.-F3½ — — Mex. cons. Anl. 6 
Russ. Met.-PI. g. 4½ 95,50 etw. bz | 95,75 B Oest. Gold. Ronteſ4 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,40 bz 100,45 bz do. Pap.-R. E/A. 4½ 
“ do, rz. à 100 4 104.00 B 104,00 bzB do. do. M, N. 4½ 
do. rz. & 1104½% 112,50 B 112,95 B do. Silb.-R. ½.(4½ 
do. rz. & 1005 105,25 B 105.25. B do. do. 40.04 
do. Commundl. 4 104,00 B 104,00 B do. Loose 1860/5 
„„ Poln. Pfandbr..|5 
Brsl.Stresb.Obl./& | — a IR — . 
Danramkb. ers e 8 Rum. am. Rente/5 
Henckel sche do. Staats-Obl. 
Partial-Obligat. 4½½ — — Russ. 1877er An 5 
Kramsta Oblig. 5 103.25 etw. bz B 103.25 etw. bz] 40, 1880er do. 4 
Laurahütte Obl. 4%½ 105,0 B 104,90 B do. 1883 Goldr. 6 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,30 6 105,25 G do. 1884er Anl. 5 
T.-Winckl. Obl. 4 103,40 G 103,00 6 do. OA IIS 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Serb. Goldrente)5 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,75 & 104,90 B Türk. Anl. conv.|1 
do K. 4 [104,75 6 104,90 B do. 400 Fr.-Loose fr.] 42,00 G 
do. 18764 104,75 G 104,90 B Ung.Gold-Rente 4 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — — do. do. 4½ 98,40860 ba 
Oberschl. Lit. D. 104,75 0 104.90 B do. Pap.-Rente)5 
c [3 NE ER Fa 


Familiennachrichten.] Messina-Apfelsinen, 


alferbefte, ſüße, aromatifhe Berg⸗ 
früchte, das Dtzd. 50, 60, 80, 100 u. 
adet Brutto 
unſch 30, 40 
oder 50 Stück M. 2,50 franco. 


Paul Neugebauer 


Ohlauerſträße 46. [4166] 


Prachtvoller Cabliau, 


im Ausschnitt 40 Pf. 


FrischerSchelllisch 5, 
Plötzen gt, Bars ?;, 


Verlobt: Frl. Wanda Haenſchke, 
Hauptmann Fritz Stephan, 
denburg i. Schleſ. — Breslau. 
rl. Anna Möller, Hr. Kr.⸗Phyſ. 
r. B. Schlegtendal, Hamburg — 
Frl. Grete Roeſiner, 
Paul Jaeger, 
rl. Victoria Sello, 
Hr. Ger.⸗Aſſeſſ. Peter Pignol, 
Sansſouci — Potsdam. Frl. 
r. Hugo Vogt, Jauer. 
Verbunden: Hr. Robert Lundt, 
Frl. Martha Wuttge, Hirſchberg. 
Geboren: Ein Knabe: 
E. Röchling, Pfarr 


Geſtorben: Hr. Ferdinand von 
Schack, Roſtock. Hr. Karl Dieck⸗ 
mann, Potsdam. 
walt Waldemar Wolff, Berlin. 
Lydia, Gräſin zu Dohna, Berlin. 
Hr. Landſchaftsmaler O. 

Fr. Rittergutsp. 

Welzel, geb. Frenzel, Tſcheſchen⸗ 

Hr. Milit.⸗Int.⸗Seer. 

Glatz, Frankfurt a. O. 

Gutsbeſitzer Friedrich Simon, 
äſchwitz. Hr. Kfm. Ernſt Pohl, 


langjährig in der Branche mit nachweislich ausgezeichneten Gefoigen, 
ſucht Engagement. [4158] 
Gefl. Offerten R. 8. 75 Bresl. Ztg. 


Kleine, mittle u. grosse 
Zander, a Prd. 55 u. 68 Pf, 
Flusshecht, ’* 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Empfehlenswerthe Sommerfriſche 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.subz. 201 Bresl. Z. 


9 
Gardinen, 518 
gewaſch. u. appret., weiß oder ersme., 
pr. Flügel v. 50 Pf. an bei 
J. Kronegold, 
Gräbſchnerſtraße Nr. 22. 


Rieſengebirge. 
Auskunft jeder Art durch Apo⸗ 
theker Ebenhöch. 
des Druckheftchens „Rochlitz a. d. 
denſelben koſtenfrei. 


Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 


Lief. Ihr. Kaiſ. 
Wera, Großfür 


* 2 

Echtes Linoleum. 

Kork - Teppich.) 
Billigste Bezugsquelle direot 
[3223] ab Fabrik-Depöt. | 
Preis das Quadratmeter ® 
Glatt 2½ mm stark 2,30 M. 
Glatt 3½ mm stark ki 
a Gemustert3l/;mmstark 3,25M. % 
Qualitäts-Proben u. Muster franco. 


= Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Ak. k. österr. u. k. rum. Hoflieferant, 
reslau, am Rathhause 26. 


Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect, | 
Niederlage 
August Beltz, 


ö eee [1597] 
in Breslau, star 
det 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
a Kleinhof Tapiau Ber 
empfehle ich vorzügliche 
Centrifugal⸗Tafelbnutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 


Dabu nana maßunupyrang GI 


Königl. Oberamtmann. 


6. Blumenthal & Co., 
Gumerwahr ſches Haus) 
Wein-Gross- 

Handlung. 


Specialität: Ungarweine. 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Neu eröffnet! Benther OS. 


N i un 
„Hotel Kaiserhof“ 
(Inhaber: Reinh. Glauer), 
vis-A-vis dem Oberſchleſ. Bahnhof. 
Part. gr. Reſtaur., ſolide Preiſe. 
Hausdiener bei jedem Zu 


Engl. Stahlhundekardätichen, 


Courszettel der Breslauer B vom II. März 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Börsen-Zinsen 4 Procent. 
Dividenden 1887.1888, vori 
Bresl. Dscontob. 
do. Wechslerb. 
D. Reichsb.*).- 
Oesterr. Credit. 
Schles. Bankver. 
do. Bodenered. 6 
) Börsenzinsen 4½ Probent. 


Industrie-Papiere, 

Archimedes. 10 
Bresl. A.- Brauer. 
do. Baubank. 


do. Spr.-A.-G. 10 
do. Strassenb.] 6 
do.Wagenb.-G.| 5 
Donnersmrekh. 
Erdmnsd, A.-G. 
Frankf. Güt.-Eis 
0-S.Eisenb.-Bd. 
do, Portl.-Cem. 
Oppeln. Cement 
Schles. C. Giesel 


Ausnahmen angegeben. 
g. Cours. heut. Cours. 


192,10 325b 2B 132, 2550330 


Ausnahmen angegeben. 


EBT 


vorig. Cours, heutiger Cours, 


do. Immobilien 
do, Lebensvers. 
do, Leinenind. . 
do. Cem.Grosch. 
do, Zinkh. - Act. 
do, do. St.-Pr. 


133,5 B 8132,50 8 
5 137,50 3 8,00 137 46,75 
Ver. Oelfabrik. 

Zuckerf. Fraust. 14 — 150,60 ba 


Oest W. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 SR. 217,75 bzB 
Wechsel-Course vom 11. März. 
Amsterd.100 F1./21/18 T. 169,20 8 
do. 2½ 2 M. 168,70 ba 
London 1 L. Strl. 3 
Paris 100 Fres.'3 
Petersb. 100 SRG 


Wien 100 Fl. 4 


#97 b26 


97.00 bzB Kl. 96,80 bzB 


103,00 bzG 8 103,25 B 


* O d 


85,30bzG 100er 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Spritreisender, 


' Augetommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel v. Byern, Rgbſ., n. Gem., Heldenreich. Director, n. Gem., 


zur goldenen Gans." Deutſch⸗Jägel. Glogau. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. von Lucke, tgl. Landrath, Pokorny, Markſcheider, 
v. Dittrich, Landſch.⸗Dir. u. Mücenhein. Neudeck, Oberſchl. 
Rigtsb., Czienskowitz. v. Einem, Bankier, Reichen Zadig, Kfm., Berlin. 
Gerlach, Landrath u. Rigtb., bach. | Deetjen, dgl., Leipzig. 
Domezkow. von Lippa, Reg.⸗Referendar, Ewert, Kfm., Berlin. 
v. Donat, Landesäalteſter u. Liegnitz. Dr. Litthauer, Sanitätsrath, 
Rigtsb., Ehnielowitz. von Loeper, kgl. Landrath, Schrimm. 
Quoos, Landesält. u. Rigtb., Georgendorf. Hotel 2. deutschen Hause. 
Brockendorf. von Holläufer, egl. Sanbrath, | Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Graf Poſadowski⸗ Wehner, Lowenderg.] Koch, Kgl. Juſtizrath, Land 
Landesälteſter u. Rigtsb., von Löſch, kgl. Landrath,“ ſchafts⸗Syndicus u. Pro- 
Groß ⸗Paniow. Langenhelwigsdorf. vinztal Landtags- Abgeord 
Freiherr von Seherr-⸗Thoß, von Zaſtrow, Major a. D., meter, Frantenſtein. 
Geh. Reg.⸗Rath n. Rtgtb., Schadewalde. Dr. Fluthgraf, Bürgermeifter 
Lorzendorf. Hengſtenberg, fol. Landrath, und Provinztal-Landtags⸗ 
Buddenbrock, Lauban. Abgeordneter, Grünberg. 


Landrath und Rtgtsbeſ., von Schmeling, Major a. D., Adam, Maurermeiſter, Neu⸗ 


Niebuſch. 


rode. 
Petzold, Lieut. u. Fabrikb., Schwertfeger, Aſſeſſ., Siegers⸗ Gütlich, Kgl. Kreisthierarzt, 
do 


Waldenburg. rf. Namslau. 


Friederici, Rechtsanw., nebſt Olearius, Geh. Reg.⸗Rath, Dr. Fleiſcher, prakt. Arzt, 


Frau, Waldenburg. Reichenbach. Slap. 
Krüger, Oberſtlt. u. Rigtb., Wentzel, Hptm. u. Landesält., Rinſch, Agent, Poſen. 
n. Frau. Sulau. Nimsdorf. Wenzel, Landwirth, Roſchwttz, 
von Prittwitz⸗Gaffron⸗Kreck⸗ Dr. Alſcher, Sanitätsrath, Frau Wenzel, Roſchwitz. 
Landesälteſter und Leobſchütz. Pataniczek, Kfm., Hamburg. 


Majoratsbeſ., Henners- Spiller, Kreisdeput.Leobſchütz. Liebe, Kfm., Quedlinburg. 


Walter, Lanbesält., Baudiß. Scholz, Hotelier, Frankenſtein. 


Baron v. Reitzenſtein, Lan ⸗JMitſcher, Lanbesält., Groß⸗ Schoedon, Kfm., Gleiwitz. 
desälteſter und Rtgtöbef., Krichen. Beckmann, Kfm., Remſcheld. 


Reuſchel, Vorſteher der Herrmann, Kfm., Berlin. 


Dr. Schlefinger,, pr. Arzt,, ſtädt. Communal-Bank, Knabe, Apoth., Wilhelms 


Berlin. — 704 un brück. 
Ruſche, Landesält. u. Rtgtb., Krooß, „ Leipzig. Godeski, Kfm., Wilhelms⸗ 
Dalbersdorf. Hötel du Nord, bruck. 


Hieſchberger, Kfm., Luxem- Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Droſt, Pfarrer, Kl. Strehlitz. 
bu 


29. Fernſprechſtelle 499. Hechtenberg, Kfm. Lüdenſcheid 


Wolff, Kfm., Chemnitz. v. Tiele-Winckler,Oberft a. O., Lüdecke, Kfm. Berlin. 
Oſtwald, Kfm., Elberfeld. Schloß Miechowiß. Buhlmann, Kfm., Mainz. 
Kracht, Kfm., Berlin. Schr. v. Huene, Major a. D. Frau Gutsbf. Tannheiſer 
Sachs, Kfm., Berlin. und Rittergutsbeſ., Groß⸗ Nagotsna. 
Levy, Kfm., Biel. Mahlendorf. Hötel de Rome, 
Noack, Kfm., Wadgaſſen. Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Geh. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Brann, Kfm., Reichenbach. Reg.⸗Rath, Neiſſe. Fernſprechſtelle Nr. 777. 
Steen, Kfm., Altona. von Velſen, Bergrath n. Gem., Scheffler, Brauerelbeſitzer, 
Hochſtein, Kfm., Berlin. Zabrze. Leobſchuütz. 
v. Koszielski, Lt. u. Adſut., v. Goldfuß, Landr., Rimptſch. Hagedorn, Verwalter, n. 


Berlin. Leiſt, Landrath, Landeshut. Gem., Peilau. 
Schimmelfennig, Hauptm., Wolff, Kfm., n. Gem., Oels. 


Hötel weisser Adler, Königshütte. Weiſt, Malermſtr., Steinau. 
Ohlauerſtr. 10/11. Sieckenius, Würbenthal, Kraczewski, Inſpector, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Oeſterr.⸗Schleſ. Kaliſch. 
Graf Seherr⸗Thoß, Königl. Francklien, Ing., Striegau. Gebr. Wiener, Kaufleute, 
Kammerherr u. Rttgtsbſ., Jacob, Landw., Oſchersleben. Landeshut. 


Grau, Kfm., Halberſtadt. Bellak, Kfm., Brünn. 


Graf v. Finkenſtein koͤnigl. Wißmann, dgl., Stettin. Spitz, Kfm., Brünn. 
Landrath, Habelſchwerdt. Ständer, dgl., mburg. Heine, Kfm., Bremen. 
Graf Stolberg Wernigerode, Schulz, cand. jur., Won Herrmann, Kfm., Berlin, 

egl. Landrath, Bunzlau. 
Baron von Zedlitz⸗Neukirch, 


growitz. Kurzay, Kfm., Ratibor. 
Vogelgeſang, Director, Ziegen: | Thiel, Kfm., Mittelwalde. 
Neukirch. hals. Garve, Kfm., Leipzig 


Baron v. Tſchammer, Rgbſ., Fiedler, Director, Gleiwitz. (Lindenau). 


Dromsdorf. Gſcheidlen, Kfm., Augsburg. Marſchner, Techniker, Kö⸗ 


v. Woyerſch, Geh. Reg.⸗Rath, Frl. Kropff, Soeſt, Weſtfalen. nigshütte, 


Pilsnitz. Mager, Director, Görlig. Klein, Gerichts - Aſſeſſor, 


von Klinkowſtroͤm, koͤnigl.] Doubraver, Central -Director, Sonnenberg. 
Kammerherr, Drehnow. 


Prag. Becker, Kfm., Dresden. 


Breslau, 11. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Motirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waare. 


per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 

1. ARAR MA M 5 Mr 
Weizen, weisser] 17170 1750 1720 1680 16} 16. — 
Weizen, gelber] 1760 } 1740 17/10. 16170] 16140 | 16 — 


Roggen 14180 14% } 14/40 | 14110 | 1% 1320 
re 15160 14]40 | 13160 | 13/20 ] 12) — } 11170 
Her 13 7013/50 13/40 | 13/30 | 13/20 13/10 
Erbsen 15 50 15— 14 50 14 — 1 13j— 1250 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
feine mittlere ord. Waare, 


— — 


K e 
Raps 26 70 25 50 1 24 30 
Winterrübsen ...| 25 60 24 | 60 23 | 60 
Sommerrübsen . 25 | 301 23 | 60 ] 22 | 60 
Dorer 211— 120 — 119 — 
Schlaglein 20 — 118 — 117 — 


Hantsaat . 1 — — 1 — 


Breslau, 11. März. [Breslauer Landmarkt.) Weizen- 
Auszugsmehl per Brutto 100 kginel, Back 27,50—28,00 M. — 
Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,00 bis 
25,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers, 
Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20M. b) ausländisches 
Fabrikat 8,60—8,89 M. — — fein, per Brutto 
100 kg incl. Sack 22,00—22,50 M. — Futtermehl, per Netto 
100 kg in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 10,20 bis 
10,60: M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 

Breslau, 11. März. [Amtlicher Producten- 
Börsen-Bericht.] Kleesaatiothe unverändert, ord. 38 —43, 
mitte! 44—47, fein 48—52, hochfein 53—58, Kleesaat 
weisse schwache Kauflust, ord. 20—30, mittel 32—40, feim 
41—50, hochfeine 51—64. 5 * 

Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
— OCentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, 3 
März 150,00 Br., April-Mai 151,90 Br., Mai-Juni 152,00 Br., 
Juni-Juli 154,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per März 
138,00 Br., April-Mai 140,00 Br., Mai-Juni 142,00 Br., Juni- 
Juli 144,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per März 
50,00 Br., April-Mai 58,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe, ohne Umsatz, gek. — Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine —, per März 50 er 50,60 Gd,, 
70er 30,90 Gd., März-April 50er 50,60 Gd., 70er 30,90 Gg., 
April-Mai 50er 50,60 Gd., Mai-Juni 50er 51,20 Gd., Juni- 
Juli 50er 51,80 Gd., Juli-August 50er 52,50 Br., August- 
September 50 er 52.70 Br. 

Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 

Kündigungs-Preise für den 12. März: 
Roggen 150,00, Hafer 138,00, Rüböl 59,00 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 11. März: 50er 50,60, 70er 30,90 Mk. 


